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VC Ruhr Vol. 8

17:30 – 19 Uhr

Start-ups stellen sich in siebenminütigen 

Pitches auf der Bühne den  Investor:innen 

vor und stehen danach Rede und  Antwort.

Julian Mikulik (mikulik@bochum.ihk.de)

11.03.2025
Unternehmensnachfolge,  

Blick hinter die Kulissen

17 – 19 Uhr

Julian Mikulik (mikulik@bochum.ihk.de)

19.02.2025
Update international:  

KI in der Außenwirtschaft

15 – 16 Uhr, IHK in Bochum

Mireille Hegemann  

(hegemann@bochum.ihk.de)

28.02.2025
Update Fachkräfte: alternative  

Wege zum Berufsabschluss

10 – 11:30 Uhr, digital

Andrea Koch (koch@bochum.ihk.de)

28.03.2025
Update Fachkräfte: Fördermittel  

für Arbeitgeber:innen und Angebote 

unserer Bildungsträger

10 – 11:30 Uhr, digital

Andrea Koch (koch@bochum.ihk.de)

03.04.2025
Update Weiterbildung - Praxisnah. 

 Spielerisch. Effektiv:  

Veränderungs management  

mit LEGO® SERIOUS PLAY® 

14:30 – 16:30 Uhr, IHK in Bochum

Leonie Schneider  

(schneiderl@bochum.ihk.de)

29.04.2025 

Azubi-Stage: Souverän und   

professionell überzeugen

9 – 17 Uhr, IHK in Bochum

Marc Hüffmann  

(hueffmann@bochum.ihk.de)

29.04.2025 

Update Ausbildung:  

Recruiting aus Drittstaaten

10 – 11:30 Uhr, IHK in Bochum

Andrea Koch (koch@bochum.ihk.de)

26.02.2025, 26.03.2025, 
30.04.2025
Finanzierungs- und 

 Fördermittelsprechtag, 

10 – 13 Uhr, digital

Lea Wegmann  

(wegmann@bochum.ihk.de)

27.02.2025, 27.03.2025, 
24.04.2025
Sprechtag für Studienzweifler:innen

14 – 15 Uhr, telefonisch oder digital

Andrea Koch (koch@bochum.ihk.de)

05.03.2025
Sprechtag Unternehmensbewertung

10 – 14 Uhr, digital

Julian Mikulik (mikulik@bochum.ihk.de)

ab 11.02.2025  

Workshop-Reihe Digital Scouts

je 16 – 18:30 Uhr

In sechs Terminen in Bochum oder 

Herne werden Teilnehmende kostenfrei 

zu  Digital Scouts für ihr Unternehmen 

 weitergebildet.

Jennifer Duggen  

(duggen@bochum.ihk.de)

12.02.2025 

Move2Beruf –  

Herner Unternehmen erleben

9 – 14 Uhr

Mehr als 60 Unternehmen öffnen 

ihre Türen für Schüler:innen, um für 

 Praktikum und Ausbildung zu begeistern.

Sandra Janssen  

(janssen@bochum.ihk.de)

07.03.2025
HUMAINE-Karrieremesse

10 – 13 Uhr

IHK-Gemeinschaftsstand, Schwerpunkt:  

Ingenieurwissenschaft und Informatik, 

maximal 5 Teilnehmer:innen, ausgebucht

Matthias E. Cichon  

(cichon@bochum.ihk.de)

02.04.2025
Azubi-Speeddating

13 – 15 Uhr

für Wittener und Hattinger  Unternehmen

Berufskolleg Witten, Sporthalle, 

 Husemannstr. 51

Sandra Janssen (janssen@bochum.ihk.de)

2 IHK Mittleres Ruhrgebiet #01/2025



Liebe 
Leser:innen,

der Wittener Unternehmer Hans-Christian Otto spricht vielen anderen Firmenlenker:innen in Deutsch-
land aus dem Herzen: „Wenn es einmal Absprachen gegeben hat, dann sollten diese auch gelten.“ 
Die mangelndeVerlässlichkeitunddiedarausresultierendePlanungsunsicherheitsindfürvieleMenschen
in Deutschland das, was sie mit der Berliner Ampel verbinden. Eine Bundesregierung, die sich in vielerlei 
Hinsicht nicht einig war und die daran am Ende zerbrochen ist. Das wird in Erinnerung bleiben – und nicht 
dieDinge,diedieDreier-KoalitiontatsächlichaufdenWeggebrachthat.

MehrVerlässlichkeit,mehrPlanungssicherheit,wenigerbürokratischeAuflagenundvorallemeinInvesti-
tionsprogramm, das diesen Namen auch verdient: Das sind die Themen, die Unternehmer:innen in unse-
remKammerbezirkumtreiben.Wirhabenfünfvonihnenbefragt:WosehensiediegrößtenBaustellen,
undwaswünschensiesichvonderneuenBundesregierung?

Deutschland – und unsere europäischen Partner:innen – blicken mit Spannung auf die vorgezogene
Bundestagwahl.Entscheidendwirdsein,welchenSchmierstoffdieneueRegierungwählenwird,umden
stotterndenMotordergrößtenVolkswirtschaftaufdemKontinentwieder inGangzubringen.Noch ist
dafürZeit.Egal,welcheParteiendasRennenam23.Februarmachenwerden;aufsiewartenmassive
HerausforderungenundeinstrammesArbeitsprogramm–nichtnurimnationalen,auchimeuropäischen
und weltpolitischen Kontext.

Sowird allein dieErnennungDonald Trumps zum47. Präsidenten derUSAmassiveAuswirkungen auf
dieWeltwirtschaftundaufexportorientierteNationenwieDeutschlandhaben.Auchdaraufmusseine
neueRegierungAntwortenhaben.Bleibendieseaus,wirdunserLandiminternationalenVergleichden
Anschlussverlieren–mitmassivenFolgenfürunserenWohlstandundunserMiteinander.WelcheIdeen
dieWirtschafthat,umdaszuverhindern,undwaswiralsIHKanForderungenkommunizieren–daslesen
SieindieserAusgabe.

IchwünscheIhneneinespannendeLektüre!

Ihr  
MichaelBergmann
HauptgeschäftsführerderIHKMittleresRuhrgebiet
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Nur noch wenige Tage bis zur vorgezogenen Bundestagswahl:  
Laut einer aktuellen Blitzumfrage der IHK Mittleres Ruhrgebiet 
wünschen sich die Unternehmer:innen aus Bochum, Herne, Witten und 
Hattingen von der neuen Bundesregierung vor allem Planungssicherheit, 
mehr Investitionen in die Infrastruktur, eine verlässliche und zugleich 
preiswerte Energieversorgung sowie eine Senkung der Steuerlast. 
Wir haben Unternehmer:innen aus unserem Kammerbezirk gefragt, 
wo bei ihnen der Schuh drückt und was jetzt getan werden muss. 
Von Christina Kiesewetter und Sven Frohwein

So  kommt  unsere 
Wirtschaft  wieder 
in Fahrt! Katja Lohmann-Hütte führt die Friedr.  Lohmann GmbH 

in Witten  gemeinsam mit ihrem Bruder Gunnar Lohmann 
Hütte und ihrem Cousin Friedrich Lohmann-Voß (li.).
Foto: Sascha Kreklau

Die Story
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KatjaLohmann-HüttefandbereitsbeimBesuch
von Wirtschaftsminister Robert Habeck in Bo-
chumdeutlicheWorte.„WirMittelständlerwollen
ja nachhaltig arbeiten. Das ist doch gar nicht die 
Frage. Aber es kann doch nicht sein, dass wir die-
sehohenStandardsalleininDeutschlandhaben.
Damitschaffenwirunsdochselbstab“,sagtedie
GeschäftsführerinderFriedr.LohmannGmbHaus
Witten im Sommer 2024. Dem traditionsreichen
StahlunternehmensitztdieKonkurrenzausChina
imNacken.DieFolge:Auftragsflaute undKurzar-
beit.DazukommenhoheKostenfürEnergie.

„VorzehnJahrenmachtenEnergiekostennochfünf
Prozent am Gesamtabsatz aus“, sagt Lohmann-
Hütte. InzwischenseieneszehnProzentundmehr.
„Und auch der Strompreis ist im Dezember auf ein
neuesAllzeithochgeklettert.“ So könneeinenergie-
intensivesUnternehmenwiedasihreaufDauernicht
überleben, sagt die Unternehmerin, die gemeinsam
mit ihrem Bruder Gunnar Lohmann-Hütte und ihrem
Cousin Friedrich Lohmann-Voß die 1790 gegründete
Firma für Spezialstähle führt. Kurzarbeitergeld gebe
es noch bis Ende des Jahres, was danach komme, sei
völlig offen. An Stellenabbaumöchte die Unternehmerin
abernochnichtdenken. „WirstehenzuunserenMitarbei-
tern.Wennwirdieseentlassenmüssen,gehtunsKnow-how
verloren, das wir so schnell nicht wiederbekommen.“ Ihre
Forderung an die Bundesregierung: ein Investitionspro-
gramm, das diesen Namen auch verdient – zur Not auch mit 
neuenSchulden.UndeinklarerFahrplanfürdiewirtschaft-
liche Zukunft Deutschlands. „Wir brauchen wieder mehr
VerlässlichkeitundInvestitionssicherheit.“

EineMeinung,dieDr.Peter-ChristianZinn teilt: „DasWich-
tigste für Deutschland ist schlicht, dass nicht noch länger
von der Substanz gelebt wird, sondern diese absolut lach-
hafte Obsession von der ,Schwarzen Null‘ endlich aus den
Köpfen der Politiker verschwindet“, sagt der Managing
PartnerderIndustrieberatungIndustrialAnalyticsLabGmbH
ausBochum. „Nursokönnenwirwieder internationalwett-
bewerbsfähigwerden.“

Seit Anfang der 2000er-Jahre sei der Werteverzehr deut-
scher Infrastrukturgrößeralsdie Investitionen, konstatiert
Zinn.ErverweistaufeineneueStudiederUniversitätFrei-
burg imAuftrag des FondsanbietersUnion Investment, die
den Investitionsbedarf in Deutschland auf 400 Milliarden
Euro schätzt. „Der einzige Weg, um unsere Infrastruktur
wieder in einen Zustand zu versetzen, der es Deutschland
erlaubt, weiterhin die drittgrößte Volkswirtschaft der Welt
zusein,isteinkreditfinanziertesInvestitionsprogramm.Der
laufende Etat gibt solche Summen schlicht nicht her, wir
kriegen ja noch nicht mal die notwendigen Verteidigungs-
ausgabendargestellt.“DasseilautZinnauchsofortmöglich,
denndieSchuldentragfähigkeitDeutschlandsseiexzellent–
vorallemimVergleichzuanderenIndustrienationenwieden
USAundJapan.„WiezynischkannmanalsPolitikereigent-
lich sein, den Wählern diesen eklatanten Standortnachteil
alsSparsamkeitzuverkaufen?“

Steuern

Energieversorgung

Digitalisierung

Verkehrsinfrastruktur /  
Mobilität

Planungs- und  
Investitionssicherheit 

Klimaschutz

Bildungssystem

Arbeitsmigration /  
Migration allgemein

33 %
31 %
25 %
24 %
22 %
17 %
16 %
15 %
13 %Sicherheitspolitik

Dr. Peter-Christian Zinn fordert ein Milliarden-Investitionsprogramm.

IHK-Blitzumfrage: Bei diesen Themen sehen unsere 
Unternehmen den größten Handlungsbedarf. 
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Müssen deutsche Unternehmen künftig fürchten, Geschäfte 
mit den USA zu machen?
Die USA bleiben aufgrund ihrer Größe und Marktstabilität
weiterhineinattraktiverMarkt.EsmachtabereinenUnter-
schied, ob Unternehmen „in den USA“ oder „mit den USA“
Geschäfte machen. Für letztere könnte die Situation tat-
sächlichschwierigerwerden.Dasmussallerdingsnichtsein.

Was meinen Sie damit?
Grundsätzlich sind die von Trump angekündigten Straf-
zölle auf Importware erst einmal als Verhandlungsmasse
zu verstehen. Hier werden Wirtschaftspolitik und Außen-
politikmiteinander verknüpft.TrumpsStrategie ist klar:Er
möchte mehr Unternehmen dazu bewegen, die komplette
Wertschöpfungskette in den USA anzusiedeln – oder eben
Produktionskapazitäten vor Ort auszuweiten. Damit will er
dieReindustrialisierungderUSAvorantreiben.

Hersteller, derenWaren für die USA unabdingbar sind und
dienichtvorOrthergestelltwerden,könnendiedurchZölle
entstandenen Mehrkosten an die Endkunden weitergeben.
AndiesemBeispielzeigtsichauch,dassZölledasPotenzial
haben,dieInflationindenUSAnachobenzutreiben.

Und was ist mit allen anderen Unternehmen, die nicht mal 
eben so eine Produktion in den USA aus dem Boden  stampfen 
können?
Eine Investition ist keine Entscheidung, die Unternehmen
quasi über Nacht und abhängig von einemWechsel in der
Regierung treffen. Da zählen langfristige Investitionsent-
scheidungen weit mehr. Auch hier bleibt abzuwarten, wie 
sich die Trump-Administration positioniert. Grundsätzlich
gilt„investmentfollowstrade“,d.h.,wenndieHandelsbezie-
hungenweitestgehend reibungslos laufen,dannstärktdies
dieEntscheidungderUnternehmen,imLanddesvertrauten
Handelspartners zu investieren. 

In den USA sind in den vergangenen Monaten und Jahren 
viele richtungsweisende Entscheidungen getroffen worden, 
die Investitionen im Land begünstigen. Gibt es etwas, was 
wir Deutschen und Europäer:innen uns von den Vereinigten 
Staaten abgucken können?
Die USA haben umfangreiche Förderprogramme aufgelegt,
um zukunftsweisende Technologien stärker zu fördern und
Investitionen in diesen Bereichen zu begünstigen. Die US-
Administration hört tendenziell viel mehr auf die Hinweise
ausderWirtschaft,wennesumdieUmsetzungvonGeset-
zesvorhaben und Regelungen geht. Vieles läuft unbürokra-
tischerundpraxisnäher.DiegrundsätzlicheUnternehmens-
freundlichkeitistdefinitiveinStandortvorteilfürdieUSA.

Dr. Christoph Schemionek ist Delegierter der Deutschen Wirtschaft 
bei der Auslandshandelskammer in der US-Hauptstadt Washington. 
Mit ihm sprach Sven Frohwein über die möglichen Auswirkungen der 
zweiten Präsidentschaft Donald Trumps auf die deutsche Wirtschaft.

„Vieles läuft in den USA 
unbürokratischer“

Die Story
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FürSeranBahtijariundLukasRügeristDeutschlandsüber-
bordende Bürokratie ein Problem. „Es gibt ein riesiges
Expertentum in Deutschland, das treibt manche Blüten“,
sagt Gastronom Rüger, der mit seinem Partner unter an-
derem das Restaurant Livingroom in Bochum betreibt. So
sitze jährlich jemand von der Berufsgenossenschaft bei
ihnen am Tisch, um zu kontrollieren, ob beispielsweise die 
Verbandskästennochfachgerechtbestücktseien.Zujedem
TeilkönnediesereinenVortraghalten.„NatürlichistArbeits-
sicherheit wichtig, aber die Dimension und die Ansprache 
irritiert,dafehltimBezugzuwichtigenThemendieVerhält-
nismäßigkeit, das wirkt fast schon wie Selbstzweck“, sagt
Rüger.Bahtijariergänzt:„IchmussmehrerenBehördenmo-
natlich statistische Angaben mailen. Warum tauschen diese 
die vorhandenen Daten nicht untereinander aus?“  Solche
Zeitfressernervenundsindteuer.

Ebenso wie unnötige Regulierungen, die vermeintlich im
Sinne der Arbeitnehmer:innen sind. „Das Arbeitszeitgesetz
schreibtunsvor,dassunsereMitarbeitermaximalzehnStun-
denamTagarbeitendürfen“, soBahtijari. „Jetzt hattenwir
kürzlichwiederdenFall,dass jemandausprivatenGründen
seine36StundenaufdreiTagedieWocheverteilenwollte.
Dashättenwirgernemöglichgemacht,gehtaber rechtlich
nicht.“SiehättenoftdenEindruck,dassmanalsArbeitgeber
unter Generalverdacht gestellt werde, seine Leute ausnut-

zen zu wollen. „Aber das ist Quatsch. Wir  behandeln unsere 
Mitarbeiterso,wiewirdasselbstvoneinemtopArbeitgeber
erwarten würden. Dazu gibt es eh keine Alternative. Aber
FlexibilitätundSelbstbestimmungwärenabsolutwichtig.“

DieLivingroomGmbH&Co.KGmitrund120Mitarbeiter:in-
nen in der Bochumer Restaurantfamilie Livingroom,
FIVE, Strätlingshof und Zum Grünen Gaul kämpft außer-
dem mit den hohen Lohnnebenkosten. „Ich freue mich
über jeden Euro, den unsere Leute mehr auf dem Konto
haben“, sagt Bahtijari. „Aber von den durchschnittlich 25%
Lohnerhöhung, die es seit 2022gab, unddie nächsten 6%
kommenabMai2025, kommtviel zuwenigbeidenArbeit-
nehmern an. Die Unternehmenskosten sind dadurch aller-
dings erheblich gestiegen.“

Hans-Christian Otto entwickelt mit seinem zwölfköpfigen
Team für seine Kund:innen passgenaue Softwarelösungen.
DerGeschäftsführerderWittenerSuoraGmbHistniemand,
der schnell meckert. „An der Ampel hatte ich gar nicht so viel 
Inhaltlicheszukritisieren,eswarmehrdermangelndeRes-
pekt imUmgang,denichschlimmfand.“DieVerlässlichkeit
habe dadurch auch gefehlt: „Wenn es einmal Absprachen
 gegeben hat, dann sollten diese auch gelten.“ Aber eine 
deutlicheKritikhaterdoch:„DasGebäudeenergiegesetzwar
wirklichmiserabelkommuniziert.“OttohatkaumdasGefühl,

Lukas Rüger und Seran Bahtijari nervt 
vor allem die überbordende Bürokratie.
Foto: Sascha Kreklau
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Sollte die neue Bundesregierung in Zukunft eine eher 
protektionistische Wirtschaftspolitik verfolgen? 

Ergebnisse der IHK-Blitzumfrage

Erwarten Sie von der neuen Bundesregierung, dass 
sie eine stärkere Führungsrolle in Europa einnimmt?

dass sein Unternehmen durch politische Entscheidungen 
negativbeeinflusstwird.ErhataberdennocheinenWunsch
an die neue Bundesregierung: bitte ganzheitlicher und lang-
fristiger denken. „Kurzfristige Gewinne oder Erfolge halten
nichtlangan.“Außerdemstörtesihn,dassbeiderDiskussi-
onumInvestitionendaseinegegendasandereausgespielt
wird. „Investitionen in dieWirtschaft solltennicht aufKos-
ten der Bildung gehen. Wenn zum Beispiel Kinderbetreuung 
nichtsichergestelltist,kanndieHälftemeinesTeamsnicht
mitvollerKraftarbeiten.“

keine Antwort keine Antwort

Nein

NeinJa

Ja

unentschieden unentschieden

57 %40 %

12 %19 %

23 %24 % 8 %

17 %

BeiunsererBlitzumfragezurnächstenBundestags-
wahl haben wir die Unternehmer:innen auch ge-
fragt: „Wenn Sie Bundeskanzler:inwerdenwürden,
wasgingenSiezuerstan?“sowie„WaserwartenSie
vonderneuenBundesregierung?

„Kurzfristige 
Gewinne oder 
Erfolge halten 
nicht lang an.“
Hans-Christian Otto,  
Geschäftsführer der Wittener Suora GmbH

Foto: Sascha Kreklau

Eine Auswahl der Antworten  
finden Sie  online.

Die Story
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3

Die Vollversammlung hat im Dezember 2024 die wirtschafts-
politischen Positionen der IHK Mittleres Ruhrgebiet mit zwölf 
zentralen Punkten verabschiedet. Warum ist das so wichtig?
WirwollenEinflussaufdiePolitiknehmenunddieRahmen-
bedingungen für unsereMitgliedsunternehmen verbessern.
Dafür sind wirtschaftspolitische Positionen unabdingbar.
SieschaffendenRahmen,indemsichunsereIndustrie-und
HandelskammerzupolitischenThemenäußert.Siesinddas
Fundament, auf dem wir Entwicklungen in unserem Kam-
merbezirk aktiv begleiten. Und wir versprechen: Dabei reden 
wirTachelesindiesemwichtigenWahljahr2025.

Die Positionen sind frei nachzulesen. Was fordert die IHK da-
rüber hinaus? Was brauchen unsere Mitgliedsunternehmen?
SiebrauchenzuallererstwiederVertraueninundVerlässlich-
keitbeipolitischenEntscheidungen!DasIHK-Teamwar2024
bei Hunderten Unternehmensbesuchen und hörte dort fast
durchgängig:UnsfehltdiePlanungssicherheitvonderPolitik!
Wirwissennicht,woraufwirunsindennächstenMonatenein-
stellensollen!VielevonunshabendenBruchderAmpelkoali-
tionmitErleichterungaufgenommen.Aberwaskommtjetzt?
BiszueinemKoalitionsvertragdernächstenBundesregierung
werdennochvieleWochenvergehen. Solche Unsicherheiten
sindGiftfürUnternehmenundihrePlanung.

Wenn es mehr Planungssicherheit geben sollte – was ist den 
Unternehmen darüber hinaus wichtig?
Viele wünschen sich mehr praktisches Wirtschaftswissen
in der Politik. Wie oft ist uns schon zu Ohren gekommen,
dassdieWirtschaftbeiGesetzgebungenzwargehörtwurde,
im Gesetz selbst dann aber ihre Einwände, Hinweise und
Bedenkendochnichtberücksichtigtwurden?Wirhabenzu
oftdenEindruck,dasspolitischeEntscheidungengetroffen
werden, ohnedie praktischenAuswirkungen aufUnterneh-
men im Blick zu haben, die später zu ungewollten Konse-
quenzen führen.Deshalb fordernwirvonderPolitik:Sehen
SiedieWirtschaftalswichtigeBeraterinaufAugenhöheund
nehmen Sie unsere Bedenken ernst. Denn wir sind nichts
wenigeralsderWohlstandmotordieserGesellschaft.

Darüber hinaus ist uns wichtig, dass sich der Staat aus
wirtschaftlicher Einflussnahme besser heraushalten sollte
undbürokratischeHürdenabbauenmuss.UnsereRegierung

 Fragen an:
Philipp Böhme

Philipp Böhme, Präsident der IHK Mittleres Ruhrgebiet
Foto: Beck Design

Hier geht es direkt zu den
wirtschaftspolitischen Positionen 
der IHK Mittleres Ruhrgebiet

sollte sich lieber auf Rahmenbedingungen konzentrieren,
unter denen positives Wirtschaften möglich ist. Dazu ge-
hören bezahlbare Energie, gute Infrastruktur und weniger
Dokumentations-undVerwaltungsaufwand.
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Die Härterei REESE im Bochumer Norden härtet weltweit 
Stahl und andere metallische Stoffe. Mit fünfmal fünf 
Metern haben sie die größte Ofenanlage dieser Art in 
Europa. Hier können Teile von bis zu 40 Tonnen gehärtet 
werden. Was die Firma mit 75-jähriger Geschichte 
und mittlerweile vier Standorten erfolgreich macht, 
erklären Jörg Döllekes und Christian Ewers aus dem 
Management des Unternehmens.
Von Christina Kiesewetter

Tonnen-
schwere 
Aufträge, 
 familiäres  
Klima

Deep Dive
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Rechts schießt eineFlamme in dieHöhe, von links platziert
einKransystemStahlteileüberdemOfen,durchdasGitteram
Bodenblicktman in dieTiefe,wodieÖfen irgendwoenden.
Zwischendrin steuern Arbeiter per Fernbedienung, am Bild-
schirm und von Hand alle Arbeitsschritte in der Produktion
derHärterei.InderriesigenHalleisteslaut,etwasdiesig,mal
kühlunddannwiedersehrwarm,überallistBewegung–esist
ein riesiges industrielles Wimmelbild, in dem man lange ver-
sinken und immer wieder etwas Neues entdecken kann. 

Geschäftsführer Jörg Döllekes und Christian Ewers, kauf-
männischer Leiter, führen durch die Produktionshallen in
Bochum-Riemke an der Stadtgrenze zu Herne. „Raten Sie
mal, wofür das ist“, fragt Ewers. Da steht eine Art Stahl-
Schablone, etwa anderthalb Meter hoch und einen Meter

breit. Die Löcher haben leicht verspielte Muster. Christian
Ewersklärtauf:„DasisteineGießformfürPflastersteine.Sie
istfürdenasiatischenMarkt,dagibtesunsereSteineinder
klassischenKnochenformgarnicht.“

Das allerdings ist ein winziges Teil im Vergleich zu den
monströsen Zahnrädern, die in der großen Halle auf 3.000
Quadratmetern auf Verarbeitung warten. Die Arbeiter se-
hen daneben winzig aus. Denn die Härterei REESE besitzt
Europas größte Ofenanlage, die auf fünfmal fünf Metern
50 Tonnenfassenkann. „FürsolcheGroßbauteilehabenwir
eine Alleinstellung in Europa“, sagt Döllekes. Hier können
Zahnräder oder Getriebeteile gehärtet werden, die bis zu
50 Tonnenwiegen.DieSchwerindustrie,dieLuft-undRaum-
fahrt,derSchiffsbau,derMaschinen-undAnlagenbausowie

Im Inneren der Härterei Reese: wie ein 
riesiges industrielles Wimmelbild

Fotos: Holger Jacoby 13IHK Mittleres Ruhrgebiet #01/2025



die Windkraft- und Offshore-Industrie brauchen solche
Größen. Jährlichwerden in Bochum ca. 20.000 Tonnen an
Stählen und anderen metallischen Werkstoffen gehärtet.
Das erforderteteinehohereproduzierbareQualität,diedas
Unternehmen imLaufe der langen Tätigkeit immerweiter-
entwickelt hat.

Was die kleine Schmiede früher für die Werkzeuge der
Handwerker war, ist REESE heute für die Industrie. Stahl
und andere metallische Stoffe werden mit verschiedenen
Verfahren so wärmebehandelt, dass sie härten – also den
Belastungenstandhalten,fürdiesieeingesetztwerdensol-
len. „Wir bieten sämtlicheVerfahren an, die auf demMarkt
üblichsind“,soChristianEwers.Unddassindeinige:Härten
und Vergüten, Einsatzhärten, Randschichthärten, Vakuum-
härten,NitrierenundPlasmanitrieren.Letztereführendem
MetallStickstoffund/oderKohlenstoffzu.

Wenn Döllekes und Ewers von diesen Verfahren erzäh-
len, sind sie in ihrem Element und spielen sich gegenseitig 
dieBälle zu.Denndaskönnensieschonviel länger, als sie
gemeinsambeiREESEarbeiten.„WirhabenschonbeiderE-
JugendvonWattenscheid09zusammengespielt“,sagtDöl-
lekesschmunzelnd.„UndhierbeiREESEhabenwirunsdann
wiedergetroffen.“NochheutesitztDöllekes imAufsichtsrat
vonWattenscheid 09, dieREESE-Gruppe istBusinesspart-
nerdesFußballvereins.AuchinSpracheundMentalitätsind
die beidendemRuhrgebiet eng verbunden:Sie packen an,
sieerklärenklarundohneManagement-Chichi.

Deshalb schätzen sie es auch, in einem inhabergeführten
Familienunternehmen zu arbeiten. REESE hat gerade erst
seinen 75. Geburtstag gefeiert. In den letzten 30 Jahren
hat sichdieGruppedurchneueStandorte inBrackenheim,
Chemnitz undWeimar deutschlandweit verstärkt. Mit über
200 Anlagen für dieWärmebehandlung bietet REESE jetzt
maßgeschneiderte Lösungen an. Rund 240 Mitarbeiter:in-
nensindandenvierStandortenbeschäftigt.

SchonFirmengründerDr.-Ing.HelmutReesesetztewissen-
schaftlicheImpulseundlegtedenGrundsteinfüreineinno-
vationsorientierteFirmenkultur.Heutestehenfünfversierte
IngenieureinderVerantwortungandenREESE-Standorten:
ChristianAltenburgerinChemnitzundWeimar,PhilipReese
inBochumundBrackenheim,JoachimundJulianReese in
BrackenheimsowieJörgDöllekesinBochum.

Fachkräftefindenundhalten–dasfälltREESEleicht.Obwohl
dieWärmebehandlungimMaschinenbaustudiumkaumThe-
maunddieArbeitderHärtereisehrspeziellist.„Ichhabedie
Wärmebehandlung auch erst so richtig verstanden, als ich
hier angefangen und es in der Praxismiterlebt habe“, sagt
Jörg Döllekes. Dennoch spricht sich herum, dass REESE
ein guter Arbeitgeber ist. „Dieses Familienunternehmen hat 
noch nie Leute entlassen“, begründet Döllekes. „Schon der
alte Reese hat seine Leute immer gut behandelt, sich ge-
kümmert. Es gibt hier einfach ein starkesWir-Gefühl, das
inder Industriesonichtüblich ist.“Sowürdenmittlerweile
mehrere Familiengenerationen im Betrieb arbeiten. 

Geschäftsführer Jörg Döllekes und Christian Ewers, kaufmännischer Leiter, 
führen durch die Produktionshallen in Bochum-Riemke.

Deep Dive

14 IHK Mittleres Ruhrgebiet #01/2025



„Dieses Familienunternehmen 
hat noch nie Leute entlassen. 

Schon der alte Reese hat seine 
Leute immer gut behandelt, 

sich gekümmert. Es gibt 
hier einfach ein starkes  Wir-
Gefühl, das in der Industrie 

so nicht üblich ist.“
Geschäftsführer Jörg Döllekes

„Die Duschen im Sozialbereich sehen bei uns
aus wie in einer Therme, und im Besprechungs-
raum gibt es einen Massagestuhl“, zählt Döllekes
auf.  Außerdem setzt REESE den Tarifvertrag
der IG Metallum–mitAusnahmeeiner37,5-statt
35-Stunden-Woche.DieFirmabietet darüber hin-
ausSonderleistungeninderKrankenversicherung.

Über Fachkräftemangel kann sichREESE auch des-
halb nicht beklagen, weil der Betrieb eine hohe 
Ausbildungsquote hat. Neben Industriekaufleuten,
Industriemechaniker:innen und Mechatroniker:in-
nen bildet das Unternehmen Werkstoffprüfer:innen
Wärmebehandlungstechnik sowie Maschinen- und
Anlageführer:innenaus.

Natürlich ist Energie ein Thema, das die beiden
Manager umtreibt. „Unsicherheit ist Gift für die ge-
samte Industrie“, blickt Christian Ewers auf die
letzten Jahre zurück. „Stabile Energiekosten und
Planungssicherheit, das würde uns sehr helfen.“
Schließlich stehe man im Wettbewerb mit Welt-
unternehmen und müsse für einige Arbeiten heute
ein Angebot machen, dessen Umsetzung noch an-
derthalb Jahre dauern könne. Durch viele Maßnah-
men (siehe Kasten) hat REESE es schon geschafft,
den Energieverbrauch deutlich zu senken. Dennoch 
braucht die Firma 20Millionen Kilowattstunden Gas
und 10  Millionen Kilowattstunden Strom pro Jahr.
„WirwartenaufdieWasserstoff-Pipelines“,sagtJörg
Döllekes. „Die Stadtwerke haben uns zugesagt, dass
wir ans Netz angebunden werden.“ 

Bis dahin hoffen sie, dass es nichtmehr so kommt
wie zu Beginn der Ukraine-Krieges. Als Deutsch-
landnochbangenmusste,mitdenGasvorrätenüber
den ersten Winter zu kommen, hatte REESE einen
großen Auftrag zum Härten aus den USA. „Er war
schoninNewYorkamHafen,aberdieUS-Regierung
hat die Auslieferung gestoppt“, erinnert sich Chris-
tianEwers. „Eswar fürsienichtsichergestellt,dass
EuropagenugGashat,umdenAuftragauszuführen.“

www.haerterei.com

Nachhaltigkeit bei REESE
Die Härterei REESE Bochum hat im März 1999 als erste
deutscheHärtereidas „Öko-Audit“nachDINEN ISO14001
bestanden.An allen vier zertifizierten Standorten stehen
sowohlbeidenangewandtenhärtetechnischenVerfahren
alsauchbeimGebäudemanagementUmweltverträglichkeit
und Energieeffizienz im Mittelpunkt der Anstrengungen.
Das geht von Photovoltaik auf dem Dach bis zu
eigenen Blockheizkraftwerken, von den Zisternen im
Boden zum Regenwasser in den Kühlkreisläufen, von
prozessgesteuerten umweltgerechten Ofenanlagen zur

AbwärmenutzungfürdieHeizung inderVerwaltung–von
derMülltrennungbishinzurBlumenwiesefürdieBienen.
Durch konsequente Modernisierung der Bestandsöfen
konnte REESE die CO2-Emissionen um 1000 Tonnen pro
Jahr reduzieren. Um weitere Energien einzusparen, sind
bereitsmehrereProjekteundInvestitionengeplant.Sohat
die Härterei Reese die Baugenehmigung zum Bau einer
neuenRandschichthärtereierhalten.DerStartschusswird
Anfang 2025 erfolgen, umweiterhin auf den Standort zu
setztenundArbeitsplätzezusichernundauszubauen.

Detailarbeit beim Härten des Stahls
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Bunte Bausteine und Modellautos 
findet man nicht mehr nur in 
Kinderzimmern, sie kommen 
auch bei der beruflichen 
Weiterbildung zum Einsatz. 
Zwei Ansätze, wie Unternehmen 
spielerisch die Kompetenzen ihrer 
Mitarbeiter:innen stärken können.
Von Anna Kalweit

Weiterbildung:  
(k)ein Kinderspiel?

StellenSiesichvor,SiefindenimKeller IhrealteAutorenn-
bahn: Was machen Sie damit? Verschenken, verkaufen,
verstauben lassen? Thomas Ritter hatte eine andere Idee:
Der Unternehmenscoach entwickelte aus dem Kellerfund
eininteraktivesTeam-Planspiel*mitvielPS.

Und so funktioniert’s: „DermehrtägigeWorkshop beginnt in
einemleerenRaum,dermindestens100Quadratmetergroß
ist“, erklärt Ritter. Hier sollen die Teilnehmer:innen in den
kommendenTageneineRennstreckebauen.Anders als im
KinderzimmerwirddafürnichteinfachSchieneanSchiene
aneinandergereiht, sondern dasGanze professionell aufge-
zogen. Die erste Aufgabe: Die Gruppemuss sich in selbst-
ständig arbeitende Teams aufteilen, die sich zum Beispiel
umdieFinanzierung,dasMarketing,dieProduktionoderdas
PersonaleinesRennstreckenbetreiberskümmern.

Geld fürdenBauderRennstreckestehtzunächstnicht zur
Verfügung.Dahermuss als erstes ein überzeugendesKon-
zept für einen zahlungskräftigen Investor erstellt werden.
Diese und andere Rollen übernimmt Thomas Ritter, der es
den Teilnehmer:innen nicht einfach macht. Immer wieder
streut der Coach von außen Konflikte in den Prozess ein:
Mal sind bestimmte Bauteile für die Rennstrecke nicht
verfügbar, mal fällt ein wichtiger Mitarbeiter krankheits-
bedingtaus.BesonderswennRitterkurzvorEröffnungder
Rennstrecke als TÜV-Prüfer noch einige Mängel beanstan-
det,  kochen die Emotionen hoch. 

„WelcheKompetenzen das Planspiel vermitteln sollen, ent-
scheiden die Unternehmen“, so Thomas Ritter. Bei einem
FernsehsenderstandzumBeispieldiefilmischeBegleitung
desWorkshops imVordergrund. Ein anderesUnternehmen
mitSitz inDeutschlandundUngarnwolltedenZusammen-
halt des internationalen Teams fördern. Außerdem ist der
Workshop skalierbar. Zwölf Teilnehmer:innen sollten es
allerdingsmindestenssein.Ritterhataberauchschoneine
Veranstaltungmit200Personenorganisiertundbegleitet.

Ganz so riesig und komplex muss es aber nicht sein. Für
AuszubildendekannsichRittereine reduzierteVersiondes
Teamplanspiels vorstellen: „Bei den Nachwuchskräften
stehtvorallemdasübergreifendeDenken imVordergrund.“
DasförderedenBlickfürdasgroßeGanze.

Coach und Berater  
Thomas Ritter entwickelte die 
Idee zum Planspiel vor 15 Jahren   
Foto: Thomas Ritter.

*  Ein Planspiel ist eine interaktive Simulation, bei der Spieler:innen in realitätsnahen Szenarien strategische Entscheidung 
treffen, um unternehmerisches Denken, Zusammenarbeit und Problemlösungsfähigkeiten zu stärken.

KompetenzWerk
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„LEGO® SERIOUS PLAY® stellt sicher, dass jede Stimme  gehört 
wird“, sagt Natalie Riemann, Organisations- und Führungs-
kräfteentwicklerinimInterview.SiezeigtalsLEGO®SERIOUS
PLAY®Facilitator,wiedieMethodespielerischeKreativitätin
denArbeitsalltagbringt–fürklareKommunikation,innovative
LösungenundeinbesseresMiteinander.

LEGO® kennen wir alle aus unserer Kindheit. Aber was haben die 
Klemmbausteine mit Unternehmen und Weiterbildung zu tun? 
NatalieRiemann:LEGO®SERIOUSPLAY®bringtdiespieleri-
sche Kreativität aus der Kindheit in denUnternehmenskon-
text. Anders als bei klassischen Methoden arbeiten wir hier
mit unseren Händen, unserem Kopf und unserem Herzen
gleichzeitig.DieseKombinationfördertdassymbolischeDen-
ken, neue Perspektiven und tiefgehende Einsichten, die in
linearenDiskussionenoftuntergehen.

EsistkeinWorkshopimklassischenSinne–esisteineErleb-
nisreise,beider jede:rTeilnehmendegehörtwird,Lösungen
entwickelt, wertvolle Erkenntnisse gewinnt und praxisnahes 
WissenfürdenArbeitsalltagmitnimmt.LEGO®-Steinewerden
als Kommunikations- und Problemlösungstool verwendet,
denn durch den Bau von Modellen visualisieren die Teil-
nehmenden komplexe Themen, reflektieren und erarbeiten
gemeinsaminnovativeLösungen.

Für welche Zielgruppen und Anwendungsbereiche eignet sich 
LEGO® SERIOUS PLAY® besonders gut? 
Es eignet sich für Führungskräfte, Teams, Projektgruppen
undganzeOrganisationen,diesichmitStrategieentwicklung,
Führung, Teamentwicklung, Veränderungsmanagement oder
derSuchenach innovativenLösungenbeschäftigen.Beson-
ders spannend ist LEGO® SERIOUS PLAY® für alle, die eine
kreative Methode ausprobieren möchten, um festgefahrene
Denkmuster zu durchbrechen – ganz nach dem Motto von
Einstein: „Irrsinn ist, immer das Gleiche zu tun und andere
 Ergebnisse zu erwarten.“

Welche Kompetenzen oder Fähigkeiten werden durch die 
 Me thode gefördert?
Die Methode fördert systemisches Denken, Kommunikation,
Empathie,KreativitätunddieFähigkeit,auchabstrakteIdeen
klar zu formulieren und zu verstehen. Konkret sind das zum
Beispiel die Verbesserung des Verständnisses komplexer
Zusammenhänge, kreative Denkweisen und die Problemlö-
sungsfähigkeit, die Entwicklung von innovativen Lösungen
sowie die Förderung der Team-Kommunikation und der Zu-
sammenarbeit. 

Gibt es typische „Aha-Momente“, die Teilnehmende erleben? 
Ja, besonderswenn sie feststellen,wie unterschiedlich ihre
Wahrnehmungensind.OftführtdasModelleinesKollegenzu
einem„Jetztversteheich,warumdusodenkst“-Moment,der
denGrundsteinfüreineneueZusammenarbeitlegt.

Was würden Sie Skeptiker:innen sagen, die denken:  
„Klingt nett, aber passt das zu meinem Unternehmen?“ 
Ich würde fragen: „Haben Sie schon einmal erlebt, dass
wichtige Perspektiven in Meetings unter den Tisch gefallen
sind, weil nicht alle gleichwertig zu Wort kommen?“ LEGO®
SERIOUS PLAY® stellt sicher, dass jede Stimme gehört
wird –unabhängigvonHierarchieoderPersönlichkeit.Diese
Methodeeignetsichbesonders,wennSiekomplexeHeraus-
forderungen angehenmöchten undWert auf kreative, kolla-
borativeLösungenlegen.Zudemhilftsie,Gedankensichtbar
zumachen,dieoftnurschwergreifbarsind.MeineErfahrung
zeigt: Die Ergebnisse sind nicht nur innovativ, sondern auch 
nachhaltig, weil sie von allen Beteiligten mitgetragen werden. 
ProbierenSieesaus–Siewerdenüberraschtsein,wiegutes
zuIhremUnternehmenpasst.

Können Sie ein Praxisbeispiel nennen? 
EinUnternehmenstand vorderHerausforderung, eineneue
Teamstruktureinzuführen.MitLEGO®SERIOUSPLAY®haben
wir gemeinsam die ideale Zusammenarbeit visualisiert.
Das Ergebnis: Die Teilnehmenden erkannten selbst, welche 
Rollensieübernehmenkönnen,undentwickelteneinstarkes
GefühlderEigenverantwortung.DerUmsetzungsprozesswar
anschließenddeutlicheffizienter.

Save the date
„UpdateWeiterbildung-Praxisnah.Spielerisch.Effektiv:
Veränderungsmanagementmit
LEGO®SERIOUSPLAY®“,
am03.04.2025,14:30-16:30Uhr, 
IHKMittleresRuhrgebiet

Mit spielerischer Kreativität geht 
 Natalie Riemann an ihre Workshops heran
Foto: Christoph Kniel.

Jetzt anmelden!

Leonie Schneider
Teamleiterin KompetenzWerk

Tel. 0234 911 3 - 1 68
schneiderL@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!
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IHK-Hauptgeschäftsführer 
Michael Bergmann

IHK setzt erneut 
Zeichen und 
erstattet5,1 Millionen
Euro  Beiträge

MitdieserEntscheidungfolgtedieIHK-Vollversammlungauf
ihrer letztenSitzungimDezember2024demVorschlagvon
IHK-HauptgeschäftsführerMichaelBergmann,erneuteinen
signifikantenBeitragzurEntlastungderMitgliedsunterneh-
men zu leisten. „Die gesamtwirtschaftliche Lage hat sich
imvergangenenJahrweitereingetrübt.Deshalbwares für
uns selbstverständlich, unsere Mitgliedsunternehmen in
diesen schwierigen Zeiten auch monetär zu entlasten“, so
Bergmann. „Dank unseres neuen flexiblen Beitragsmodells,
das wir bereits im vergangenen Jahr eingeführt haben,
habenwirdieMöglichkeit,unkompliziertaufsichverändern-
dewirtschaftlicheRahmenbedingungenzureagieren.“

InsgesamtentlastetdieIHKihreMitgliedsunternehmenlaut
Nachtragswirtschaftsplan 2024 mit 5,1 Millionen Euro. Die
ErstattungistwieschonimVorjahrdasErgebnisvielfältiger
Faktoren.SohabensichzumBeispieldieIHK-Beiträgebes-
ser entwickelt als prognostiziert – und das trotz der insge-
samt angespanntenwirtschaftlichenGesamtlage.Auchdie
Einnahmenbeieinzelnen IHK-AngebotenwiederWeiterbil-
dungwarenhöheralsgeplant.

Das führt für das Beitragsjahr 2024 zu einer Senkung der
Grundbeiträgeum55 ProzentsowieeinerSenkungderUm-
lagevon0,25auf0,127Prozent.DieSenkungdesGrundbei-
trages bedeutet beispielsweise für einen Einzelkaufmann
eineReduzierungvon60auf27EuroJahresbeitragoderfür
ein Unternehmen, welches im Handelsregister eingetragen 
ist, zumBeispieleineReduzierungvon 180auf81Euro.Die
Beitragserstattung für das vergangene Jahr wird mit der
Beitragsvorauszahlungfür2025verrechnet.

Die IHK Mittleres Ruhrgebiet entlastet ihre Mitgliedsunternehmen 
auch im abgelaufenen Beitragsjahr 2024 spürbar: Die Industrie- und 
Handelskammer wird die Grundbeiträge und Umlage für das vergangene 
Jahr senken und damit ihren Mitgliedsunternehmen aus Bochum, Herne, 
Witten und Hattingen insgesamt 5,1 Millionen Euro erstatten.

Weitere Beschlüsse der Vollversammlung
• DieVollversammlungbeschlosseinstimmigin

ihrer letztenSitzung2024dieEntlastungdes
Präsidiums und des Hauptgeschäftsführers
für die Wirtschaftsführung im Geschäftsjahr
2023. Die ehrenamtlichen Rechnungsprüfer
aus denReihen der Vollversammlung schlos-
sensichdemVotumderRechnungsprüfungs-
stelle der Industrie- und Handelskammern
anundgabengrünesLicht für dieJahresab-
schlussprüfung2023.

• ZudemgabdieVollversammlunggrünesLicht
fürdieWirtschaftsplanung2025.Damitistder
Wegfrei fürdas indiesemJahrgeplanteBo-
chumerWelcome Office zur Integration aus-
ländischer Arbeitskräfte in den Arbeitsmarkt
undunser umfangreichesVeranstaltungspro-
gramm.EinHighlight istdiediesjährigeNeu-
auflage unserer Nachfolge Konferenz Ruhr,
die Unternehmer:innen und mögliche Nach-
folger:innenzusammenbringenmöchte.

• Die Vollversammlung beschloss darüber hin-
aus die neuen Wirtschaftspolitischen Posi-
tionen der IHK Mittleres Ruhrgebiet. Diese
Positionen sind notwendig, damit sich die
IHK auch zu wirtschaftspolitischen Themen
äußerndarf(s.auchSeite11).

Ehrenamt
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Dreifach-Auszeichnung für Adrian Rubio de Haro: 
Mit Bestnoten absolvierte der 26-Jährige die IHK-Aus-
bildung zur Fachkraft für Metalltechnik bei der Deutsche
Edelstahlwerke Karrierewerkstatt GmbH in Witten. Nach
Auszeichnungen im Kammerbezirk und auf Landesebene
gehörte er zu 207 Auszubildenden aus ganz Deutschland,
die bei der Nationalen Bundesbestenehrung von der 
Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) in Berlin
ausgezeichnet wurden. Sein Weg zum „Super-Azubi“ war

durchaus steinig: Nach dem Realschulabschluss genoss
der Wittener ausgiebig seine Freiheit, das berufliche
Weiterkommen war mehrere Jahre Nebensache. Doch er
hat seine Chance genutzt und ist jetzt voll motiviert. IHK-
Hauptgeschäftsführer Michael Bergmann beeindruckte
diese Leistung: „Erfolgsgeschichten wie diese zeigen,
dass eine Ausbildung nicht nur eine Karrierechance bietet, 
sondernauchdiePersönlichkeitstärkt.“

Bundesbester 
Azubi kommt 
aus Witten IHK-Hauptgeschäftsführer Michael Bergmann (2.v.l.) gratulierte Adrian Rubio de Haro. 

Michael Boehnke (l.), Mitglied der Geschäftsführung der Deutsche Edelstahlwerke 
Karrierewerkstatt GmbH, und Ausbildungsleiter Heiko Platzhoff (r.) freuen sich über 
den Erfolg ihres Azubis.
Foto: Anna Kalweit

Teilqualifikationen – alle Infos gebündelt

Aktuelle Umfrage: Bürokratie belastet Einzelhandel

Teilqualifikationen (TQ) sind ein wichtiges
Instrument, um Menschen Schritt für Schritt
die Inhalte einer dualen Berufsausbildung zu
vermitteln. Das vom Bundesbildungsministerium 
(BMBF) geförderte Projekt „Chancen nutzen! Mit
Teilqualifikationen Richtung Berufsabschluss˝
hat jetzt eine Website gestartet, die dazu 
relevante Informationen bündelt. Die neue
Website bietet Unternehmen, Bildungsträgern
und weiteren Interessierten diese Teilquali-

fikationen zum Download – alphabetisch und
nach Berufsgruppen sortiert. So erhalten
Unternehmen und potenzielle Teilnehmende 
einen Eindruck von den Inhalten. Bildungsträger
können auf dieser Grundlage Konzepte für ihre
TQ-Maßnahmen erstellen. Darüber hinaus bietet
die Website www.chance-tq.de viele wichtige 
InformationenzudenVorteilenfürdieBeteiligten,
zu Fördermöglichkeiten oder zur praktischen
UmsetzungvonTeilqualifikationen.

Eine aktuelle Umfrage der IHK Mittleres Ruhrgebiet in
Kooperationmit ibi research und der DIHK zeigt, dass viele
Einzelhändler:innen mit einer hohen Bürokratielast zu
kämpfen haben und sich von der Digitalisierung überfordert
fühlen. Für die Umfrage wurden Einzelhändler:innen im
KammergebietzuzentralenThemenbefragt,umdieaktuellen
EntwicklungenundHerausforderungenzuerfassen.Rundein
DrittelderbefragtenUnternehmenschätztdaseigeneWissen
indiesemBereichalsgeringein.HäufigeGründefürfehlende
Digitalisierung sind Zeitmangel, hohe Investitionskosten
und strenge Datenschutzvorgaben. Besonders in puncto 

digitale Medien, SEO/SEA und Datenschutz besteht
hoher Qualifizierungsbedarf. Laut der Umfrage leiden die
Händler:innen zudem unter Personalmangel (51%), hohen
Energiepreisen (49%) und einer abnehmenden Zahl von
Kund:innen in den Einkaufsstraßen (47%). Der stationäre
Handel ist zwar nach wie vor wichtig, doch 58% der
Einzelhändler:innen betreiben zusätzlich einen Online-Shop
odernutzenanderedigitaleVertriebskanäle.Auffälligistdabei
die starkeNutzung lokaler und regionalerOnline-Marktplätze
imIHK-Gebiet:21%nutzensolchePlattformen–deutlichmehr
alsimNRW-Schnitt(6%)undimBundesdurchschnitt(4%).

Kompakt
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Es klingt wie ein Ritterschlag. „Farshad
ist ein absoluter Glücksgriff. Er brennt für
denJobunddie IT.Underhateineabsolut
überzeugende und seriöse Bewerbung ab-
geliefert.“ Das sagt Markus Rüping, Proku-
rist und Abteilungsleiter beim Bochumer 
IT-Berater R.iT. Farshad Mahmoudi ist der
erste Auszubildende des Unternehmens, 

der sich aus dem Ausland auf eine Ausbil-
dungsstelle beworben hat. Der 24-Jährige
istseitEndeAugustvergangenenJahresin
DeutschlandundtratseineAzubi-Stellezum
Fachinformatiker für Systemintegration am
1.  September an. Wenn er von seinem Be-
werbungsprozess erzählt, klingt es so, als
hätteersichnieetwasanderesgewünscht.

Auf der Suche nach Fachkräften halten sich viele Unternehmen 
noch zurück, Bewerber:innen aus dem Ausland ins Auge zu 
fassen. Der IT-Berater R.iT aus Bochum hat’s gewagt – und 
gewonnen. Unterstützung erhielt er dabei unter anderem 
von der Willkommenslotsin der IHK Mittleres Ruhrgebiet.
Von Sven Frohwein

„Farshad ist ein  
absoluter Glücksgriff“

Farshad Mahmoudi (li.) im Gespräch mit 
IHK-Willkommenslotsin Malak El-Chkief 
und R.iT-Prokurist Markus Rüping  
Foto: Sascha Kreklau

Fachkräftesicherung
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DreiJahre langhatteder junge Iraner
sein Ziel fest imBlick: nachDeutsch-
land kommen. Er hat Deutsch gebüf-
felt, sich in zahlreichen Internetforen
über das Auswanderungsland seiner
Wahl informiert, alle nötigen Anträge
zusammengetragen und über die Zeit
50 Bewerbungen geschrieben. Und er
ist sich sicher: „Viele Unternehmen
haben abgesagt, weil sie bislang nie-
manden aus dem Ausland eingestellt 
haben.“ Farshad Mahmoudi sagt das
in sehr gutem Deutsch, nur manchmal 
schleicht sich eine englische Vokabel
ein,oderesfehlteindeutschesWort.

Markus Rüping stimmt zu: „Der büro-
kratischeAufwandistnichtnurfürdie
potenziellen Arbeitskräfte immens,
auch unser Unternehmen war damit 
anfangs überfordert.“ Anerkennung
von Abschlüssen, Beantragung einer
Aufenthaltsgenehmigung, Nachweis
derSprachkenntnisse–alldasmüssen
Bewerber:innenaufdenWegbringen,
bevor sie einen Fuß auf deutschen
Boden setzen dürfen. Und gerade für
kleinere Unternehmen ohne große
Personalabteilung sind die Hürden
auch nicht klein. „Deshalb scheuen vie-
leBetriebediesenSchritt“,sagt Malak
El-Chkief, Willkommenslotsin der IHK
MittleresRuhrgebiet.SiehalfR.iTund

FarshadMahmoudiimRahmendesvomBundesministerium
fürWirtschaftundKlimaschutz(BMWK)gefördertenProjek-
tes dabei, zusammenzukommen. „Ich habe Unternehmen
dabeiunterstützt,dieAnträgeauszufüllen,mitdennötigen
Ämtern gesprochen und Termine klargemacht. Das geht 
dannetwasschneller“,sagtEl-Chkief.SiebegleitetdasUn-
ternehmen und Farshad noch immer.

Der Job der Willkommenslotsin ist für die Unternehmen,
die ihre Dienstleistung in Anspruch genommen haben, ein 
Segen.Und er kann denUnternehmer:innen undPersonal-
abteilungendieAngstdavornehmen,ausländische Arbeits-
und Fachkräfte einzustellen. Der Bedarf ist da: Allein im
BereichderIT-WirtschaftsindlautBranchenverbandBitkom
aktuell fast 150.000 Stellen unbesetzt – und die Situation
wird sich weiter verschärfen. Mit Blick auf den gesam-
ten Arbeitsmarkt in Deutschland sieht die Situation noch

bedrohlicher aus. Geht die Generation der sogenannten
Babyboomer in den kommendenJahren in denRuhestand,
fehlen laut Bundesagentur für Arbeit pro Jahr 400.000
Arbeitskräfte,umdenaktuellenStandzuhalten.

MalakEl-Chkief,dievoreinemDreivierteljahrihreArbeitbei
derIHKMittleresRuhrgebietaufgenommenhat,bautaktuell
eineDatenbankauf,indersieanausländischenFachkräften
interessierte Unternehmen undmögliche Job-Kandidat:in-
nen auflistet. „Im Moment betreuen wir in zwei Branchen
sehrstark:inderGastronomieundinderIT.Hiergibtesden
größtenBedarfanFachkräften“,sagtEl-Chkief.IhrService:
SieführtdasErstgesprächmitpotenziellenBewerber:innen
und triffteineVorauswahl.Erstdannkommtdassuchende
UnternehmeninsSpiel. „SoersparensichdieFirmenschon
zuBeginneineMengeArbeit.“

DiescheutR.iTallerdingsnicht. „Wirwürdengernnochviel
mehrMenscheninAusbildungbringen“,sagtMarkusRüping,
denn:„WirbildenausÜberzeugungaus-daistdiePassung
dann einfach deutlich größer!“ R.iT hat sein Karriereportal
völlig neu aufgestellt – „und auch auf jungeMenschen aus-
gerichtet,diemitdemGedankenspielen,nachDeutschland
zukommen“,soRüping. „Personal istdergrößteHebel,den
wirhaben,umunsereDienstleistungzuerbringen!“DieAus-
richtungaufdasAuslandseiangesichtsdesgrößerwerden-
denFachkräftemangelsalternativlos.„Nursokönnenwirdie
Zukunft unseresUnternehmens auch dauerhaft sicherstel-
len“,istRüpingüberzeugt.

UndFarshadMahmoudi? Istsehrglücklichinseinemneuen
Job:„Ichwurdehierherzlichwillkommengeheißenundwar
von Anfang an Teil des Teams. Ich würde mich wieder so
entscheiden.“

MehrInfoszumUnternehmen:www.rit.de

Malak El-Chkief
Beraterin im Arbeitsteam 
 Bildungspolitik + Ausbildungs-
beratung + Fachkräftesicherung

Tel. 0234 911 3 - 1 66
el-chkief@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!
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Wie wollen wir 
 morgen arbeiten?
BeimsechstenRuhrFaktorNewWorkhabensichMenschenausganz
unterschiedlichen Arbeitsbereichen zu der Leitfrage ausgetauscht:  
Wie wollen wir morgen arbeiten und was sollten wir dafür heute schon ändern? 
In Keynotes und Workshops haben sie viele Impulse mitgenommen und 
gemeinsam diskutiert. Danke an alle Referent:innen und Teilnehmer:innen!

Dr. Steffi Burkhart, Expertin für Millenials, Generation Z und Generation Alpha
„EshatnochnieeineZeitgegeben,indersichDingesoschnellveränderthabenwiejetzt.Wirsindineiner

ZeitderPolykrisenangekommen.Ent-
scheidungen werden zu oft noch in
männliche Monokulturen getroffen.

Wir brauchen aber gerade jetzt eine 
hoheDenkdiversität.Wirkönnenheute
nichtmehrmitdenErfahrungenausder
Vergangenheit die Zukunft planen. Und
die Politik kommt mit der Geschwindig-

keit neuer Entwicklungen nicht mehr mit. 
DeshalbwerdenUnternehmen immer stärker
ShapervonGesellschaftenwerden.“

Max Thinius, Futurologe
„Bei neuen Technologien müssen wir eine
Kino-Popcorn-Mentalität entwickeln – erst ein-
malschauen,waspassiert.Wirmüssennichtallem
nachhecheln. Was Sie einsetzen, hängt davon ab,

was Sie sinnvoll einsetzen können. Und das müssen
wirnachderprägendenZeitderIndustrialisierungwie-
der lernen: eigenständig überlegen, waswir wollen und

welche Werte dahinterstehen.“

Gabi Altendeitering, IHK Mittleres Ruhrgebiet
„Mit einem organisierten Kreativprozess produziert man
einfach viel mehr Ideen und Inspiration in ganz kurzer
Zeit.DergroßeVorteil:Jederkannmitmachen,allesind
imProzessgleichberechtigt.New-Work-Hackssparen
letztlichvielZeitein,daessichumeinenorganisier-
ten Kreativprozess handelt.“

RuhrFaktor New Work
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Dr. Ulla Domke und Regine Töpfer, awisu
„Uns geht es darum, neue Formen und Wege zu entwickeln, 

wie wir produktiv, kreativ, mutig und vor allem menschen-
freundlichmitdenHerausforderungenunsererZeitumgehen

können.WirmöchtenUnternehmenundandereOrganisationen
zu Orten machen, an denen gemeinsam und mit Freude daran 

gearbeitetwird, sinnvolleDinge auf immer bessereWeise in die
Welt zu bringen.“

Sabine Rings und Jørn Rings, NEU Innovation
„EinmodernerArbeitgeberistVorbild,liefertFeed-
back, Orientierung und Sinn auf Augenhöhe. Die
Gen Z fordert, dass das Unternehmen sie fort-
bildet.LernengehörtfürsiezumArbeitsalltag
dazu. Außerdem ist Wohlfühlen am Arbeits-
platzwichtigfürjungeMenschen.“

Blick ins Publikum und in die Workshops beim 
RuhrFaktor New Work
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„Rahmenbedingungen müssen 
attraktiv bleiben“

Viele Besucher:innen, kontroverse Diskussionen: So lässt
sich die Sitzung des IHK-Wirtschaftsbeirates im vergangenen
November treffend zusammenfassen. Rund 20 Teilnehmer:-
innenausWirtschaftundPolitikkamenindenRäumlichkeiten
des Unternehmens MedCareProfessional zusammen, das auf
IntensivtransporteimIn-undAuslandspezialisiertist.

In diesem Jahr stehen neben den Bundestagswahlen auch
die Kommunalwahlen an. In Hattingen stellt sich daher die
Frage:WerwirddieNachfolgevonBürgermeisterDirkGlaser
antreten? Fest steht, dass Glaser nach zwei Amtsperioden
nichterneutkandidierenwird. Inder Sitzungdiskutierteer
gemeinsam mit den Anwesenden, welche Eigenschaften
ein:e ideale:r Bürgermeister:inmitbringen sollte. Aus sei-
nerSicht sindVerwaltungserfahrung,Kommunikationsge-
schickundVernetzungstalententscheidend.

Die anwesenden Unternehmer:innen ergänzten diese
Anforderungen um wirtschaftliches Verständnis,
Veränderungsbereitschaft und Gestaltungswillen. Be-
sondersdiezunehmendeÜberregulierungderBehörden,
so die Teilnehmenden, erschwere es Unternehmern, 
wertschöpfende Arbeitsplätze vor Ort zu sichern. Die
Abwanderung des produzierenden Gewerbes ins Aus-
landseiauchaufeinemangelndeWertschätzungder
WirtschaftdurchPolitikundVerwaltungzurückzufüh-
ren.DaherwünschensichdieTeilnehmendenvonder
zukünftigenStadtspitzeeinaktivesEngagementbei

„Die Rahmenbedingungen 
müssen attraktiv bleiben“: 

IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Michael Bergmann (r.) 

begrüßt eine Senkung der 
Gewerbesteuer in Hattingen.

Foto: Anna Kalweit

der Landes- undBundesregierung im Interesse der lokalen
Wirtschaft. IHK-Hauptgeschäftsführer Michael Bergmann
betonte, dass ein:e ideale:r Bürgermeister:in nicht nur die
Wirtschaft im Blick haben, sondern auch deren Rahmen-
bedingungenaktivverbessernmüsse.

FürintensiveDiskussionensorgteauchderTagesordnungs-
punkt „Haushalt undSteuern“. Die IHK spricht sich für eine
Senkung der Gewerbesteuer aus, wie sie bereits in Essen
geplant ist. InderKommunesollderHebesatzbis2030um
fünf Prozentpunkte gesenkt  werden. Michael Bergmann
erklärte dazu: „Die Rahmenbedingungen müssen attraktiv
bleiben, um Unternehmen vor Ort zu halten.“ Der geplante 
AnstiegderGrundsteuerbereitetderlokalenWirtschafthin-
gegen erhebliche Sorgen. Bürgermeister Dirk Glaser fasste
die aktuelle Haushaltslage der Stadt mit einem einzigen
Wort zusammen: „Katastrophal.“ Eine spürbare Entlastung
derUnternehmenseibislangnichtinSicht.

Fatma Yüceoglu
Regionalbetreuung Hattingen

Tel. 0234 911 3 - 1 56
yueceoglu@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!

Regionalbetreuung
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Können Sie kurz umreißen, was diese Strategie für die Stadt 
bedeutet?
MitdemvonderLAG21NRWunterstütztenErarbeitungspro-
zess und der Verabschiedung der Nachhaltigkeitsstrategie
imRatderStadtWittenwurdeWittenvomLandNRW2021
als „GlobalNachhaltigeKommuneNRW“ausgezeichnet.Mit
über100lokalenProjektenundMaßnahmenmachtdieStra-
tegiedeutlich,dassdasThemaNachhaltigkeitinPolitikund
Verwaltung, aber auch in der gesamten Stadtgesellschaft
eines der wichtigen Querschnittsthemen der heutigen Zeit
darstellt. Dabei sind uns Umsetzungsorientierung, Betei-
ligung, Transparenz und Flexibilität überaus wichtig. Die
NachhaltigkeitsstrategiewirdaktuellaufderBasisweiterer
kommunalerHandlungsfelderfortgeschrieben.

Welche Rolle spielt die Wirtschaft bei der Nachhaltigkeits-
strategie?
Die lokale Wirtschaft und ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten
sind für dieWittenerStadtgesellschaft unddamit auchdie
Strategie von besonderer Bedeutung. In nahezu jedem der
kommunalen Handlungsfelder engagieren sich Vertreterin-
nen und Vertreter aus Wirtschaft, Handel und Handwerk.
Insbesondere imHandlungsfeld „GuteArbeit undnachhalti-
gesWirtschaften“ gibt es viele Anknüpfungspunkte für die
lokaleWirtschaft, die in die Strategie und ihre Umsetzung
einfließenkönnen.AuchinderjährlichenöffentlichenVeran-
staltung,dieimDezemberunterdemMotto„AllesNeu–Wit-
tens Nachhaltigkeitsfest für eine gemeinsame Zukunft“ im
WittenerSaalbau stattfand, hat die IHKmit demFokusauf
derEinbeziehungderörtlichenWirtschaftihrenfestenPlatz.

Was sind die nächsten konkreten Ziele für Witten bei der 
Nachhaltigkeitsstrategie?
Neben der weiteren Umsetzung der bisherigen Nachhaltig-
keitsstrategiewerdenwirunsimJahr2025mitdereninhalt-
licher Fortführung befassen. Diese Fortschreibung ergänzt
die bisherige Strategie um fünf weitere Handlungsfelder:
„LebenslangesLernenundKultur“,„GuteArbeitundnachhal-
tigesWirtschaften“,„SozialeGerechtigkeitundzukunftsfähi-
geGesellschaft“, „RessourcenschutzundKlimafolgenanpas-
sung“ und „Wohnen und nachhaltige Quartiere“. Damit haben 
wir dann als eine von ganz wenigen NRW-Kommunen eine
Nachhaltigkeitsstrategie,dieallezehnvomLanddefinierten
kommunalenHandlungsfelderabdeckt.Unddannhoffenwir
natürlich,dasswirimJahr2025wiedereinegroßeNachhal-
tigkeitsveranstaltung durchführen können, um auch in der
ÖffentlichkeitweiterhinfürdasThemazusensibilisieren.

Hier geht es direkt zur
Nachhaltigkeitsstrategie  
der Stadt

Hans-Christian Hierweck
Regionalbetreuung Witten

Tel. 0234 911 3 - 124 
hierweck@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!

Seit 2021 hat Witten offiziell eine Nachhaltigkeitsstrategie, die 
der Rat der Stadt beschlossen hat. Ralph Hiltrop koordiniert 
die Akteur:innen und Projekte zu dieser Strategie bei der 
Stadt. Auch die IHK ist bei Projekten im Boot. 
Das Gespräch führte Christina Kiesewetter

„Die lokale Wirtschaft 
ist von besonderer 
Bedeutung“
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Wohnen, forschen, lehren, arbeiten: Herne steht in den 
Startlöchern für eines der größten Entwicklungsprojekte 
der jüngeren Stadtgeschichte. Das FunkenbergQuartier, 
nur wenige Gehminuten von der City entfernt, soll 
eine neue Zeit in der Ruhrgebietsstadt einläuten. 
Denn mit dem ehemaligen Industrieareal wird Herne 
erstmals Hochschulstandort – und schafft Platz für 
zukunftsorientierte und forschungsnahe Ansiedlungen.
Von Sven Frohwein

Ein  Chancenquartier 
für Herne und das 
 nördliche Ruhrgebiet

Stadtentwicklung
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Wenn Ronald Graf, Achim Wixforth und Maurice
Schirmer von ihrem Vorzeigeprojekt erzählen,
geratendiedreiinsSchwärmen.Undsiegebensich
selbstbewusst: „Das FunkenbergQuartier ist das 
Chancenquartier–fürHerneunddasnördlicheRuhr-
gebiet“,sagendiedreiGeschäftsführerderFunken-
bergquartier-Entwicklungsgesellschaft Herne (FEG)
unisono. Auf dem etwa zehn Hektar großen Areal
unweit des Herner Bahnhofs soll ein Quartier ent-
stehen, auf dem geforscht und gelehrt wird, auf
dem wissensbasierte Dienstleistungsunternehmen 
Arbeitsplätze schaffen, wo aber auch Eigenheime
und Mietwohnungen entstehen sollen. Von insge-
samt150bis200WohneinheitenistdieRede.

Projektleiter Lukas Issinger erklärt das integrierte
Stadtentwicklungsprojekt: „Wir setzen auch auf
Gastronomie, Kultur-, Sport- und Bildungsange-
bote.“ Ein grünes Band soll die einzelnen Gebäude
und Ansiedlungen miteinander verbinden – Autos 
sollen allenfalls in die Quartiersparkhäuser rollen.
„So schaffenwirAufenthaltsqualität“,sagtIssinger.

BaggerundKräneschaffenschonheuteZukunft.DerNeubau
derHochschule fürPolizeiundöffentlicheVerwaltungNord-
rhein-Westfalen(HSPV),derenAnsiedlungdieStadtHerneun-
längstfürsichverbuchenkonnte,istbereitsinvollemGange.
GeplanterStartdesLehrbetriebs:Wintersemester2027.Auf
rund 32.000 Quadratmetern werden die Gebäude der HSPV,
daruntereineMensa,eineBibliotheksowiezahlreicheMehr-
zweckräume,Platzfürüber5.000Studierendebieten.

Viel Grün soll die Aufenthaltsqualität verbessern: So soll das neue 
FunkenbergQuartier einmal aussehen.

Die neue Hochschule für Polizei und öffentliche 
Verwaltung NRW ist bereits im Bau.
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Damit nicht genug: Das FunkenbergQuartier soll auch Hei-
mat für das sogenannte Transformationszentrum für Geo-
ressourcenundÖkologie(TGÖ)desLandesNRWwerden.Der
StartschussfürdasProjektfielimOktobervergangenenJah-
res. „Perfekt ausgestattete Labore,moderneBüros für rund
80 Beschäftigte und jedeMengePlatz für innovative Ideen“,
so umreißt die Bezirksregierung Arnsberg den Forschungs-
neubau, geplant und gebautmit rund 44Millionen Euro von
BundundLand.ForschungsschwerpunktwirdderNachberg-
bausein.DasbislanganderTechnischenHochschuleGeorg
Agricola(THGA)inBochumangesiedelteForschungszentrum
Nachbergbau(FZN)sollnachFertigstellungdesBausinHerne
andenneuenStandortumziehen.

Wie das FunkenbergQuartier einmal aussehen soll, zeigen 
bislangnurVisualisierungen;hierdominiert funktionalemo-
derneArchitekturumgebenvonvielGrün.ObdasallesinZu-
kunft auch genauso gebautwird? „Das hängt natürlich auch
von den Plänen der potenziellen Investoren ab”, sagt FEG-
Geschäftsführer Graf. „Es muss aber hinsichtlich der Größe
zuHernepassen.”MehralsfünfodersechsGeschosseseien
aktuellnichtvorgesehen.BislanghatdieFEGnochnichtmit
der VermarktungdesGeländesbegonnen.„Wirsteigendaim
kommendenJahrein”,soRonaldGraf.

Ein Großteil der Fläche, vor allem jener Teil des Areals, auf
dem sich dann die Unternehmen ansiedeln sollen, ist bislang 
nochBrachflächeodermitIndustriehallenbelegt.„DerAbriss
der Hallen läuft bereits“, sagt Maurice Schirmer, Geschäfts-
führer der eigens für das Projekt gegründeten Funkenberg-
quartier-Entwicklungsgesellschaft, einer SEG-Tochterge-
sellschaft.FrüherwarendieHallenHeimatderMüllerGmbH
Herne Pumpen-Maschinen-Stahlbau, in der Stadt besser
bekannt als Pumpen-Müller. Das Unternehmen ist seit 2005
Geschichte, dasArealwurdeunter anderemvonLogistikern
und kleinen Reparaturwerkstätten zwischengenutzt. Zwei
Hallen konnten bereits verkauft werden. Sie werden zerlegt
und an ihren neuenEinsatzorten in Polen und imRheinland
wieder aufgebaut.DenRest knabberndieBaumaschinen ab
nächstem Jahr weg, 2026 sollen dann erste Erschließungs-

Treiben das ambitionierte Projekt gemeinsam voran: Achim Wixforth, 
Maurice Schirmer, Roland Graf und Lukas Issinger (v.li.).

„Wir kalkulieren 
mit acht bis zehn 
Jahren bis zur 
Fertigstellung der 
neuen Gebäude.“
Maurice Schirmer, Geschäftsführer der FEG

Stadtentwicklung
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arbeitenaufdemGeländebeginnen.„Wirkalkulierenmitacht
bis zehn Jahren bis zur Fertigstellung der neuen Gebäude”,
sagtSchirmerbeimRundgangüberdasGelände.

In den Hallen dominiert schon gähnende Leere. Licht fällt
durchorangefarbeneOberlichterinsInnere;sostelltmansich
dieeinsamenHinterlassenschaftenderIndustrialisierungvor.
EinigeBereiche sind schon heute nichtmehr begehbar. „Zu
gefährlich”, sagtProjektleiter Issinger.DieDachkonstruktion
seinichtmehrintakt,eskönntenTeileherabstürzen.

Mit dem Abbruch der Hallen allein ist es nicht getan. Auch
der Boden muss in Teilen saniert werden. „Wir haben hier 
vorOrtzwarkeinesogroßenBelastungenwieanehemaligen
Zechenstandorten, trotzdemwerdenwir sehr genau prüfen,
wassichhier imBodenbefindet”,sagtFEG-Geschäftsführer
AchimWixforth.OhneFördermittel isteinesolche Industrie-
fläche nicht zu sanieren, vor allemnicht für Kommunenmit
wenig Geld im Stadtsäckel. Die Mittel für das Funkenberg-
Quartiersollenauchausdem5-StandorteProgrammfließen,
mit dem das Land Nordrhein-Westfalen die fünf besonders
vonderBeendigungderKohleverstromungbetroffenenStein-
kohlekraftwerksstandorteunterstützt.

BisdieBaggeraufdemGeländerollen,müssenauchnochdie
Kreuzkrötenumziehen.DieunterNaturschutzstehendenAm-
phibiengenießenzurzeitaufderIndustriebrache,dieseitein
paarJahren ihrZuhause ist,ein ruhigesDasein. ImFrühjahr
2024wurdeaufdemArealeinHabitatfürdieTierehergerich-
tet. „Es ist dem natürlichen Lebensraum der Kröten nach-
empfunden“, sagt Projektleiter Issinger. An diesem tristen
Nachmittag im November lässt sich allerdings keine Kröte
blicken.Vielleichtsindsieschonumgezogen?

Vision und Wirklichkeit: Wo in Zukunft Wasser eine zentrale Rolle 
spielen soll, stehen momentan noch alte Industriehallen.
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Beim IHK-Wirtschaftsempfang 2025 wurde der ROUGE Show-
palast in Bochum zum Treffpunkt für rund 500  Vertreter:innen
aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Stadtgesellschaft. In
stilvollem Ambiente bot die Veranstaltung eine Plattform für
AustauschundVernetzungaufhöchstemNiveau.

Ein besonderes Highlight des Abends war die inspirierende 
Keynote des renommierten Politikwissenschaftlers und Sicher-
heitsexperten Prof.  Dr. Carlo Masala. Unter dem Titel „Die neue
WeltunordnungunddieFolgen fürdieWirtschaft“ analysierteer
dieglobalenHerausforderungenundihreweitreichendenAuswir-
kungenaufökonomischeundgesellschaftlicheStrukturen.

Führten durch den Abend: Präsident Philipp Böhme 
und Christina Kiesewetter.

IHK-Wirtschaftsempfang 
mit erstklassiger Keynote

Prof. Dr. Carlo Masala lieferte spannende 
Denkanstöße mit seiner Keynote

IHK-Wirtschaftsempfang 2025
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Die Impulse der Keynote bildeten den perfekten
Gesprächsanstoß fürs anschließendeNetzwerken. In
lebhaftenDiskussionentauschtensichdieGästeüber
die verschiedenen Perspektiven aus, knüpften neue
KontakteundvertieftenbestehendeBeziehungen.

Fotos: Sascha Menge

Alle Bilder zur
Veranstaltung

Hauptgeschäftsführer 
Michael Bergmann und 
Präsident Philipp Böhme 
mit Keynote- Sprecher 
Prof. Dr. Masala
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Müntefering GmbH 
DasWannerFamilienunternehmenMünteferinghat
sein125-jährigesBestehenmitVertreter:innenaus
derPolitik,langjährigenWeggefährt:innenundGe-
schäftspartner:innengefeiert.Eigensdafürhattedie
FamilieaufdemFirmengeländeeinJubiläums-Win-
terdorfmitVerköstigungsständenundhistorischen
Maschinenaufgebaut.DieMünteferingGmbHwurde
1899vonKonradWilhelmMünteferingals„Firmafür
Roll-undLastfuhrwerke“gegründetundhatsich
vomEin-Mann-BetriebzueinemSchlüsselbetriebfür
IndustrieundKommunenentwickelt.ZumPortfolio
gehörenDienstleistungenwieindustrielleReinigung
mitWasserhochdruck,Kanalreinigung,Inspektionen
undDichtheitsprüfungensowiedieEntsorgungvon
Flüssigkeiten,SchlämmenundStäuben.Inzwischen
führendieTöchterBettinaMünteferingundSusanne
Müntefering-HerrmannmitStefanHerrmanndasUn-
ternehmeninderviertenGeneration.Es gibtwenige
Unternehmen,dieaufsoeinelangeTraditionzurück-
blickenkönnen. Dr.KatjaFoxausunseremFührungs-
teamhatdieJubiläumsurkundeübergebenundbeim
Festpersönlichgratuliert. 
 muentefering-gmbh.de

Aral 
DieGeschichtevon
Aralbegannam28.
November1898,als
die „Westdeutsche 
Benzol-Verkaufs-Ver-
einigung“von13BergbauunternehmeninBochumgegründet
wurde.Abergenau100Jahreistesher,dassderersteSuper-
KraftstoffderWeltmitdemNamensbestandteil„Aral“erfunden
wurde.ImJahr2024stehtAralfürTradition,Mobilitätundmit
rund2.400Tankstellenauchfürdendeutschlandweitgrößten
Tankstellenanbieter.AmHauptsitzinBochumist2024das
Jubiläumsjahrgroßgefeiertworden.ZumAbschlussdesJahres
hatIHK-HauptgeschäftsführerMichaelBergmanndieJubiläums-
urkundeanCEOAchimBotheübergeben. aral.de

Bochumer Wohnstätten 
 Genossenschaft 
Vor125JahrenwurdedieBochumerWohnstätten
GenossenschafteGunterdemdamaligenNamen„Spar-
und BauvereinBochum“gegründet.Dasursprüngliche
Zielistbisheutegeblieben:bezahlbarerundlebenswerter
WohnraumalsZuhausefürBochumerBürger:innen.Gar
nichtsoeinfachineinerZeit,inderdieImmobilienwirt-
schaftunterdenhohenEnergie-undBaukostenmitgestie-
genenZinsenleidet.DieältesteundzweitgrößteGenossen-
schaftverfügtüber2.658Wohnungenundzähltüber3.800
Mitglieder.„Wirhabenunsbewusstdafürentschieden,den
MenschennichtnurWohnfläche,sondernLebensraumund
damitauchLebensqualitätzubieten“,formuliertJürgen
FinkendenGedankenhinterderGenossenschaft.Gemein-
sammitdemtechnischenVorstandCarstenHoffmannhat
erdieJubiläumsurkundederIHKentgegengenommen.
 bochumer-wohnstaetten.de 

Herzlichen 
Glückwunsch! 

125

125

IHK-Jubiläen
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Vonovia- Tochtergesellschaften 
GleichzweiJubiläumsurkundenhatDirkBrunnert,GeschäftsführerGeschäftsbe-
reichNordvonVonovia,fürTochtergesellschaftenentgegengenommen:DieNILEG
NorddeutscheImmobiliengesellschaftfeiert100-Jähriges,dieBUWOG–Lübeck
HanseIGmbHwird50Jahrealt.ImAustauschmitderIHKbetonteBrunnert,
dassauchVonovianeueWegegeht,umFachkräfteanzuwerben.Sogibteseine
Kooperation mit Kolumbien, um vor Ort Elektroniker:innen auszubilden, die dann 
fürVonoviahierinDeutschlandarbeiten.VonoviamitHauptsitzinBochumistseit
2013börsennotiert.ImSeptember2015wurdedieAktieindenDAXaufgenom-
men. Vonoviabeschäftigtrund12.000Mitarbeiter:innen. vonovia.com

Smilde Bakery 
50JahreRoyalSmildeBakeryinDeutschland:FürdieGeschäftsführungderniederländischenGroßbäckereimitSitzinHeeren-
veen,dieseitfast15JahrenvomHernerGewerbegebietFriedrichderGroßeausihrDeutschlandgeschäftsteuert,einGrund,
mitdendeutschenKolleg:innenzufeiern.„OhnedasEngagementunsererKollegenvorOrtwärenwirübereinensolangen
Zeitraumhierzulandenichterfolgreichgewesen“,sagteFirmenchefAlbertKruiterbeiderÜbergabederJubiläumsurkunde
durchunsereIHK.DasUnternehmen,dasunteranderemBackmischungen,herzhafteSnacksundPatisserieinseinemProdukt-
portfoliohat,beliefertBäckereieninganzDeutschlandmitseinenKreationen.„UnsereProduktesinddieBasis,dieBäckervor
OrtkönnendamitihrePaletteerweiternundeigeneAkzentesetzen“,sagtStandort-ManagerinBirgitLux.In Hernewerdendiein
denNiederlandenproduziertenWarenkommissioniertundaufdenWegzudenKund:innengebracht. royalsmilde.com/de

REGEMA 
Mitknapp500Mitarbeiter:innennundeinembreitenSpektruman
DienstleistungeninderBüro-undFensterreinigunghatsichdie
REGEMAGmbH&Co.KGalszuverlässigePartnerinimgesamten
Ruhrgebietetabliert.AlsalteingesessenesBochumerUnternehmen
sorgtsieseitfünfJahrzehntenfürSauberkeitinderRegion.Der
heutigeGeschäftsführerAndreasKönig(Bild)übernahminzweiter
GenerationdieUnternehmensführung.DiedritteGenerationfolgt,
denndiefamiliengeführteNachfolgeistschongeregeltundsorgt
dafür,dassdieWerteundTraditionenderREGEMAGmbH&Co.KG
auchinZukunftgelebtwerden.IHK-ReferentinLisaStormhatdie
UrkundezumJubiläumübergeben.Wirfreuenunsaufdienächsten
50JahrevollerErfolgundglänzenderMomente! regema.de

100

50

50
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Anna Maria Herte
Arbeitsteam Support

Tel. 0234 911 3 - 198
herze@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!

Ihre Firma feiert 
 Jubiläum?

SiemöchtenalsMitgliedsunternehmen
der IHK Mittleres Ruhrgebiet ebenfalls
zu Ihrem Firmenjubiläum (25, 50, 75,
100 Jahre usw.) besucht werden und
eine Urkunde erhalten? Dann melden
Siesichgernebeiuns.Siekönnenauch
Ehrenurkunden für Ihre Mitarbeiterin-
nenundMitarbeiterbeiunsbestellen.

VTW – Veranstaltungstechnik Wolff 
1999vonStephanWolffmitdemSchwerpunktauftontechnischenDienstleistungen
gegründet,entwickeltesichausdemjungenUnternehmen„VTW-Veranstaltungs-
technikWolffGmbH“schnelleinFull-Service-Dienstleister,derdiekompletteBand-
breitefürdietechnischeVeranstaltungsumsetzungbedientundsichimLaufeder
JahrealszuverlässigerPartnerfürTon-,Licht-,Video-undBühnentechnikbeikleinen
EventsundGroßveranstaltungenetablierthat.DieKund:innenschätzendieUnkom-
pliziertheitdesUnternehmens.Siegelingtunteranderemdadurch,dassderBetrieb
seineFachkräfteimBereichderTechnikundimkaufmännischenBereichselbstaus-
bildet.AuchdieUnternehmensnachfolgewirdbereitsvorrausschauendindeneigenen
ReiheninsAugegefasst. www.vtw-online.de

Zentren für Wissenstransfer 
Kohlewargestern:HeuteistdasRuhrgebietnichtzuletztalsStandortfür
IT-Sicherheitbekannt.NebendengroßenPlayerntummelnsichmittlerweile
zahlreichekleinereBetriebeaufdemMarkt.Beiihnenhandeltessichviel-
fachumuniversitäreAusgründungen–umechteStart-ups.DasZentrumfür
IT-Sicherheit(ZITS)versucht,ihnengeradeindenerstenJahrenattraktive
Rahmenbedingungenzubieten.DazustelltesdenaufstrebendenUnternehmen
Büroflächen–vomEinzelzimmerbiszurEtage–zuVorzugskonditionenzur
Verfügung.AlsBetreibergesellschaftfungierendabeidieZentrenfürWissens-
transfer,eingemeinsamesUnternehmenderRuhr-UniversitätundderBochum
Wirtschaftsentwicklung,dieihr25.Gründungsjubiläumfeiern.IHK-ReferentMatthiasE.CichonhatdieUrkundean
GeschäftsführerChristofWeiserübergeben.MomentansindwiederFlächenfrei. bochum-wirtschaft.de/zits

H+E Logistik 
DieH+ELogistikGmbHin
Bochum bietet modulare und 
kontinuierlichverlängerbare
Förderlösungenan.Gegründet
wurdedieFirma1999mitder
HerrenknechtAGalsMutterge-
sellschaft,diemitinnovativen
Lösungenimmaschinellen
VortriebersteAnsprechpartnerinbeiunterirdischenInfrastrukturprojekten
ist.DiemaßgeschneidertenundhochflexiblenFördersystemesindinder
Lage,MaterialausdemVortriebbisvordasTunnelportalzutransportieren
undweiterzuführen.DieSystemekönnenmehreretausendTonnenproStunde
bewältigen,unabhängigdavon,obsieunterGewässern,inMegacitysoderim
Hochgebirgeeingesetztwerden.DieAnlagenarbeitenenergieeffizient,und
dieH+ELogistikGmbHwillsienachProjektendeinneuenProjektenwieder
zumEinsatzbringen.InsbesonderedieseausgeprägteNachhaltigkeitskul-
turmachtdasUnternehmenfürKund:innenweltweitzueinemanerkannten
Partner.IHK-ReferentThomasGesinghatdieUrkundezum25-Jährigenan
GeschäftsführerJensFliegeübergebenundherzlichgratuliert.  
 he-conveying.com

25
IHK-Jubiläen
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IHK-Ausbildungskampagne:  
Sind Sie schon dabei? 

Die bundesweite IHK-Ausbildungskampagne #kön-
nenlernen geht 2025 ins dritte Jahr – und Sie sind
dabei!Wir sind auf der Suche nachUnternehmen in
Bochum,  Herne, Witten und Hattingen, deren Herz 
fürdiedualeAusbildungschlägt.HabenSieanIhrem
StandortPlatz fürBanner,FahnenoderPlakate?Soll

IhrNachwuchsdernächste„Azubifluencer“anderIHK-
Fensterfrontwerden(sieheBild)?OderhabenSieeine
ganzandereIdee,wiemanaufdasThemaAusbildung
aufmerksam machen kann? Dann sprechen Sie uns
gernean.MehrzurAusbildungskampagneerfahrenSie
unter: www.ausbildungmachtmehrausuns.de

IHK veröffentlicht Gewerbemietpreisspiegel

Hier geht es zum  
Gewerbemietpreisspiegel 

Sandra Janßen
Arbeitsteam Bildungspolitik + 
Ausbildungsberatung +  
Fachkräftesicherung

Tel. 0234 911 3 - 1 63
janssen@bochum.ihk.de

Sprechen Sie 
mich an:

Die IHK Mittleres Ruhrgebiet hat den
Gewerbemietpreisspiegel für das Jahr
2024onlineveröffentlicht.DieNeuauf-
lage basiert auf den Angebotsmieten
ausdenJahren2022und2023under-
möglichtes,gewerblicheMietpreiseder
Städte Bochum, Hattingen, Herne und
Wittenabzurufen.Dasbieteteinewert-
volle Orientierung in Bezug auf Einzel-
handelsflächen,Büro-undPraxisflächen
sowie Hallen- und Produktionsflächen.
„MitderVeröffentlichungdesGewerbe-
mietpreisspiegels 2024 möchten wir
die Markttransparenz aller Beteiligten
erhöhen”,erklärtdiezuständigeFachre-
ferentinLisaStorm.DerGewerbemiet-
preisspiegel 2024bieteteinewertvolle

Orientierungshilfe für Unternehmen,
Makler:innen und Eigentümer:innen,
umeinefundierteGrundlagefürMiet-
verhandlungenundVertragsabschlüs-
se zu schaffen. Dabei weist die IHK
jedochausdrücklichdaraufhin,dass
die angegebenen Preise lediglich
Richtwertedarstellen.

2024 war IHK-Auszubildende 
Lois Adjei als Kampagnen-
Gesicht in Bochum zu sehen.
Foto: Anna Kalweit

Lisa Storm 
Referentin für Handel +  
Dienstleistungen

Tel. 0234 911 3 - 139
storm@bochum.ihk.de

Sprechen Sie 
mich an:

Kompakt
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Mit einer Delegation aus Unternehmern ist unsere IHK 
in Kooperation mit der IHK zu Essen im September in 
das westafrikanische Land gereist. Nur wenige Wochen 
später gründet der Hattinger Unternehmer Jörn 
Halsinger eine IT-Firma in Ghanas Hauptstadt Accra.

Von Christina Kiesewetter

Ghana-Reise 
trägt Früchte

Die Ghana-Delegation mit IHK-Kolleg:innen aus Bochum und Essen mit den drei 
Unternehmern Jörn Halsinger, Stefan Koshold und Alexander U. Ritter

Außenwirtschaft
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BeieinemAnpackerwieJörnHalsinger ist klar, dasserbei
einerDelegationsreisenachGhanamehrmitnimmtalsspan-
nendeEinblicke.SchnellgehtesimGesprächmitdemdeut-
schenBotschafterinGhana,DanielKrull,umkonkreteIdeen,
wieermitseinerFirmaAMBYLONdasghanaischeBildungs-
systemunterstützenkann. „So jemandEngagierteswiedie-
serBotschafter istmir selten begeg-
net“, erinnert sich der Unternehmer 
aus Hattingen an die Begegnung im 
September.DieIdeenzudigitalenBil-
dungsangeboten aus demRuhrgebiet
haben den Botschafter so überzeugt,
dasserzweiTagespätereineAudienz
für Jörn Halsinger beim ehemaligen
Präsidenten Ghanas, John Kufour,
eingefädelt hat. „Unddannhattenwir
nach 30 Minuten per Handschlag die
Willensbekundung besiegelt, bei digi-
talen Bildungsangeboten in Ghana zu
kooperieren“, erzählt Halsinger fröh-
lich. „IndiesemLandbewegtsichun-
glaublich viel unglaublich schnell.“

DieDelegationsreise hatten die IHKs inBochumund Essen
für Unternehmer:innen organisiert. Für Bochum waren
JessicaSollböhmer,TeamleiterinInternational,undDr.Katja
Fox aus dem IHK-Führungsteam an Bord. „Mit der zweit-

größten Volkswirtschaft Westafrikas und einer jungen Be-
völkerungistGhanaeinerderShootingstarsdesKontinents.
Besonders im gewerblich-technischen Bereich und im 
Handwerk bietet das Land hervorragend qualifizierte Fach-
kräfteohneStudium“,begründetDr.KatjaFoxdasReiseziel.
JessicaSollböhmerergänzt:„DasLandistfürunsspannend,

weil es demokratisch ist, das Bildungs-
systemdemamerikanischenähneltund
es unter den vielen jungen Menschen
eine hohe Arbeitslosigkeit gibt.“ Der 
Altersdurchschnitt in Ghana liegt bei
20,9. Zum Vergleich: In Deutschland
liegterbei44,6Jahren.

ImVorfeld und auch vor Ort habeman
viel darüber diskutiert, wie man ver-
hindern kann, dass junge Fachkräfte
demeigenenLandverlorengehen,weil
sie etwa eine Ausbildung in Deutsch-
land beginnen möchten. „Aber es gibt
auch remote vieleMöglichkeiten“, sagt
Sollböhmer.SobliebendieArbeitsplät-

zevorOrterhaltenunddiejungenMenscheninihresozialen
Systemeeingebunden.AlledreiUnternehmerderDelegation
sind im IT-Bereich tätig. Neben Jörn Halsinger waren die
IT-Unternehmer Stefan Koshold aus Mülheim (Unit M) und
AlexanderU.RitterausDüsseldorf(netspice)dabei.

„So jemand 
Engagiertes 
wie dieser 
Botschafter 
ist mir selten 
begegnet.“
Jörn Halsinger

Jörn Halsinger war in Ghana ständig unterwegs 
und auch bei Messen im Gespräch. Er hatte 
sogar spontan eine Audienz beim ehemaligen 
Präsidenten Ghanas, John Kufour. (Bild unten)

37IHK Mittleres Ruhrgebiet #01/2025



Nur drei Monate später ist Halsingers neue Firma Code
Racoongegründet.DasGeschäftsmodell:InAccrasitzendie
IT-FachkräftederFirma.EssindvorallemWebentwickler:in-
nenundProgrammierer:innen,dieüberdiedeutscheFirma
für Projekte gebucht werden können. VorWeihnachten hat
HalsingersTeamdieerstendigitalenBewerbungsgespräche
geführt; zwei Anwaltskanzleien beraten ihn bei rechtlichen
Fragen, die Außenhandelskammer in Accra unterstützt den
Unternehmerebenfalls.„Mirwareswichtig,guteghanaische
LöhnezuzahlenundauchKrankenversicherunganzubieten,
wasinGhananichtüblichist.“SohabendiejungenFachkräf-
tevorOrtgutbezahlteJobs,mitdeneninDeutschlandimmer
nochGeldverdientwerdenkann.

Weitere Argumente für die Firma in Accra: „Die Zeitzo-
nen sind sehr ähnlich, so können wir gut zusammenarbei-
ten“, sagtHalsinger. AuchgeopolitischseiGhanaeinguter
Partner. „Das Land gehört nicht zu denBRICS-Staaten, das
istdefinitiveinVorteil.“

Gemeinsammit der Außenhandelskammer bietet Halsinger
zumStartfürseinIT-TeaminAccraeininterkulturellesTrai-
ning an. „Wir behandeln Themen wie: Was heißt es, wenn
eindeutscherKundevoneinerDeadline redet?“Esgebeei-
nigekulturelleUnterschiede,aberwennmandenMenschen
aufAugenhöhebegegnet, zuhörtundgemeinsamLösungen
sucht,klapptdieZusammenarbeitbestens“.

HalsingersZiel istes,bis zu500 IT-Fachkräfte inGhana für
CodeRacoon einzustellen. „Die Arbeitslöhne der Firmaflie-
ßeninsghanaischeWirtschaftssystem,daswarauchinden
erstenGesprächenmitdemdeutschenBotschafterwichtig.“
Mit seinerFirmaAMBYLONhatderUnternehmeraußerdem
bereits mehrere Online-Kurse für das A1-Sprachlevel Eng-
lisch/Deutsch veröffentlicht. „Und das ist erst der Anfang.
Weitere spannende Kooperationen und Projekte werden
folgen“,versprichter.

Jessica Sollböhmer
Teamleiterin International

Tel. 0234 911 3 - 1 53
sollboehmer@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!

IHK-Delegationsreise
Mitte September ist die IHK Mittleres Ruhrge-
biet in Kooperation mit der IHK zu Essen mit
einer kleinen Gruppe Unternehmer nach Ghana
geflogen. Das Ziel: Mitgliedsunternehmen und
Fachkräfte zusammenbringen. Die Reise wur-
de vor Ort von der Außenhandelskammer (AHK)
Ghana organisiert. Auf dem Programm stand
unteranderemderBesuchderFachkräftemesse
„educataGhana2024“sowieweiterer lokalerBil-
dungsinstitutionen, bei denen die Mitreisenden
Kontakte zu Fachkräften und potenziellen Aus-
zubildendenknüpfenkonnten.

Dr. Katja Fox (l.) und 
Jessica Sollböhmer 

besuchen das Accra 
Technical Training Centre.

Jörn Halsinger im Gespräch mit dem deutschen 
Botschafter in Ghana, Daniel Krull

Außenwirtschaft
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Vier neue Mitglieder in der  
Vollversammlung 

BeiderletztenVollversammlungdesJahreskonntenIHK-PräsidentPhilipp
Böhme (l.)und IHK-HauptgeschäftsführerMichaelBergmann (r.)vierneue
MitgliederinderVollversammlungbegrüßen.SiefreuensichaufdieZusam-
menarbeitmit(v.l.)KarstenKoch,GeschäftsführerMarkus-Bau,MarcusSill,
AllianzVersicherungBochum,DetlefFriedrich,Geschäftsführercontec,und
PeterRaczkowski,GeschäftsführungTAKEOFFICE.

Neue IHK-Plattform zur  
Ausbildungsplatzsuche

Mit ausbildung.nrw starten die IHK-Organisationen in NRW
eine einheitliche Plattform, die Unternehmen und Jugend-
liche zusammenbringt. ausbildung.nrw geht weit über das
Inserieren von Ausbildungs- und Praktikumsplätzen hinaus.
SieeröffnetUnternehmenzahlreicheMöglichkeiten:Sokön-
nen Berufsfelderkundungstage (BFE-Tage), Einstiegsqualifi-
zierungenunddualeStudiengängeangebotenwerden.Unter-
nehmenregistrierensichkostenfreiaufderPlattform.

Ausbildung im Inklusionsbetrieb:  
neues Infoportal

Infos,inspirierendeGeschichtenundBeispieleguterPraxisrundum
dasThemaAusbildungimInklusionsbetriebbieteteineneueWeb-
site der Bundesarbeitsgemeinschaft Inklusionsfirmen. Das Ziel:
Ausbildung in Inklusionsunternehmen stärken und Menschenmit
undohneBehinderungendafürbegeistern.

Hier geht es zum  
Infoportal 

Andrea Koch
Teamleiterin Bildungspolitik + 
Ausbildungsberatung +  
Fachkräftesicherung

Tel. 0234 911 3 - 1 89
koch@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!

Kompakt
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Einblicke, Erlebnisse, Erfolge
Von der Unternehmensbesichtigung bei G DATA Cyber-
Defense über eine exklusive Führung am Flughafen
Dortmund bis hin zu einem inspirierenden Austausch mit den 
Augsburger Wirtschaftsjunioren und dem Besuch des Vice
President Fatih Șengül – das Jahr war abwechslungsreich
undvollerbesondererEreignisse.AmDortmunderFlughafen
gewährte uns Geschäftsführer Ludger van Bebber im Mai
einen faszinierenden Blick hinter die Kulissen. Auch bei
GDATA,einemPionierderCybersecurity,erhieltenwirdurch
Geschäftsführerin Jessika Lüning und Geschäftsführer
AndreasLüningspannendeEinblickeindieWeltderdigitalen
Sicherheit.

Gemeinsam stärker
Ein weiteres Highlight war der Austausch mit den Augsburger 
WirtschaftsjuniorenAnfangMai.Gemeinsamdiskutiertenwir
über zentrale ThemenwieExistenzgründung imRuhrgebiet
unddieZusammenarbeitmitderIHK.

Feiern und Ehrungen
Das erste Sommerfest im Gysenberg-Park im Juli brachte
Mitglieder, Förderer und Förderinnen und Interessierte
zusammen. Bei herrlichem Sommerwetter feierten wir den
Gewinn des Wanderpreises der Wirtschaftsjunioren NRW
für unser weihnachtliches Projekt „Rüttelhütte“ auf dem
Bochumer Weihnachtsmarkt. 

Solingen. Besonders. Scharf.
EinweitererHöhepunktwar der Juniorentag 2024, den die
WirtschaftsjuniorenSolingenAnfangNovemberausgerichtet
hatten.Unter demMotto „Solingen.Besonders. Scharf.“ bot
die Veranstaltung eine Mischung aus praxisorientierten
Workshops, Unternehmensbesichtigungen und spannenden 
Netzwerk-Möglichkeiten.Solingenhateindrucksvollgezeigt,
wie ein solcher Tag verbinden kann.Mit diesen Eindrücken
imGepäckfreuenwirunsumsomehrdarauf,2026Gastgeber
des Juniorentags zu sein und dieses bedeutendeEvent ins
MittlereRuhrgebietzuholen.

Ein Jahr voller Highlights 
und neuer Gesichter
Das Jahr 2024 war für die Wirtschaftsjunioren 
Mittleres Ruhrgebiet geprägt von spannenden 
Projekten, inspirierenden Begegnungen und 
großartigen Momenten.

Wirtschaftsjunioren
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Nils Böhmer, 
Fachanwalt für 

gewerblichen Rechtsschutz / 
General Legal Counsel im Landesvorstand
„Wasichbeisteuernkann?AlsFachanwalt

fürgewerblichenRechtsschutzwerfeichmeine
Fachkenntnisse in die Waagschale – Themen wie 
Marken-undPatentrechtbetreffengeradejunge

Unternehmer:innen:SiegehenandenStart,benennen
ihrProduktundvergessen,vorherabzuklären,obes
schoneingetrageneMarkenoderPatentegibt:Hier
kannichaufklären.DieWJMRsinddaseinzige

Netzwerk, an dem ich partizipiere – ich mag, 
dassdieWJ„allin“gehenundfürdie

Sacheallesgeben.“

Jennifer Borowski, 
Niederlassungsleitung bei 

einem Personaldienstleister
„MeineMotive:michmitLeuten

austauschen, die die gleichen Themen haben 
wieich.DasRessortUnternehmertuminteressiert

mich besonders – hier kann ich mein Netzwerk 
einbringenundprofitieregleichzeitigauchvon
deranderenSeite.IchsteheamAnfangmeiner

Führungskräfte-Karriere;hierlerneich
wirklichdierichtigenLeutekennen,die
michaufdemWegbegleiten–das

findeichgroßartig.“

Thomas 
Kaczmarcyk, 

selbstständiger Personalberater
„Ichfindeesklasse,dasssichdie
Mitgliedernichtallzuernstnehmen,
engagiertundcooldraufsind.Für
michwarderKeyfactorinderTat

das soziale Engagement, das 
hiergroßgeschrieben

wird.“ 

Mira 
Kodin, Volljuristin und 

Führungskräfte-Coach
„Michhatangesprochen,dassjunge

Unternehmer:innen zusammenkommen, die 
dieWirtschaftmitgestaltenwollenunddieden
gesellschaftlichenCharaktermittragen–das
findeicheinfachtoll,unddawollteichdabei
sein.Ichhabez.B.jetztschonmiteinem
anderenMitgliedeinInklusionsprojekt
angestoßen,unddaswirdaufNRW-

Ebenelaufen.“

Jennifer 
Walaszkowski, 

Marketing-, Medien- und 
Kommunikationsexpertin

„Fürmichistdashiervielmehralsnurein
Netzwerk–beivielengehtesnurumsSehen
undgesehenwerden,hiersteckteinfachein
Mehrwertdahinter.HierkommenMenschen
zusammen,dieBockaufetwasGemeinsames,
aufdieSacheansichhabenundauchwas

bewegenwollen.Hiertrifftmansich
vonMenschzuMensch.“

Glanzvoller Jahresabschluss mit neuen Gesichtern
Unser traditionellesWintergrillenüberdenDächern
Bochums war ein würdiger Abschluss für dieses
ereignisreicheJahr.NebenkulinarischenHighlights
und anregenden Gesprächen durften wir fünf neue
MitgliederinunseremKreiswillkommenheißen:

Ausblick: Juniorentag 2026
Die Planungen laufen bereits:
2026wirddasMittlereRuhrgebiet
GastgeberdesJuniorentagssein.
Mit der Energie und Inspiration,
die wir aus dem letzten und 
diesem Jahr mitnehmen, freuen
wir uns darauf, ein Event auf die
Beine zu stellen, das unseren 
Kreis und unsere Region in den
Mittelpunktrückt.
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In den nächsten zehn Jahren stehen in Nordrhein-
Westfalen rund 305.000 Familienbetriebe mit 1,8Millionen
Beschäftigten vor einer Unternehmensübergabe. Das ist
eine wesentliche Zahl des IHK-Nachfolgereports 2024. Die
Zahl der übergabereifen Unternehmen ist um 40.000 auf
knapp 200.000 gestiegen, da viele Inhaber:innen älter als
55Jahre sind.Hier zeiget sichder demografischeWandel,
derindennächstenJahreneineriesigeHerausforderungfür
Unternehmer:innen darstellen wird.

Im IHK-BezirkMittleresRuhrgebiet spiegeln sichdieNRW-
Zahlenfolgendermaßenwider:

2024–2028: Rund 6.200 Unternehmen mit 31.000 Arbeits-
plätzenwerdenübergabereifsein,davon1.500wirtschaftlich
attraktiv(21.000Arbeitsplätze).
2024–2033:DieZahlsteigtauf9.700Unternehmenmit50.500
Arbeitsplätzen,davon2.400wirtschaftlichattraktiv (33.500
Arbeitsplätze).

Nachhaltige Nachfolge ermöglichen 
Die IHKs in NRW unterstützen Nachfolgeprozesse schon
frühzeitigdurchBeratungen,digitaleToolsundVermittlung
vonNachfolger:innen,umdenErhaltderUnternehmenund
Arbeitsplätzezufördern.NachhaltigesPlanenderNachfolge
– idealerweise fünf bis zehn Jahre vor der Übergabe –
wird dringend empfohlen, damit alle Beteiligten auf alle
Eventualitätenvorbereitetsind.

Um das Thema noch bekannter zu machen, veranstaltet die 
IHK Mittleres Ruhrgebiet im Namen der Nachfolge Allianz
Ruhr mit 18 weiteren Partnern wie der Handwerkskammer
Dortmund die Nachfolge Konferenz Ruhr. Die überaus
beliebte Veranstaltung wird wieder im Oktober, und zwar
am09.10.2025,inderStadtwerkeBochumLOUNGEimVfL-
Stadionstattfinden.Savethedate!

IHK-Nachfolgereport 2024: 
Mehrals300.000Betriebein
NRW vor der Übergabe

Demografische Entwicklung  
befeuert das Nachfolgegeschehen
Unternehmensnachfolgen in NRW 2024–2033

305.000
Unternehmen

74.000
Unternehmen

Eigentümergeführte
Familienunternehmen in NRW

Familienunternehmen mit einem 
Jahresgewinn > 61.000 €**

630.000 Familienunternehmen mit 
Inhaber:innen älter als 55 Jahre*

1,8 Mio.
Beschäftigte

1,2 Mio.
Beschäftigte

Der Generationswechsel 
an der Spitze zahlreicher 

Unternehmen wird immer 
schwieriger.

 *  Neben Übergaben aus Altersgründen sind in der Schätzung Übergaben aufgrund von Krankheiten oder Tod 
berücksichtigt, wenn diese Ereignisse bei den unter 55-jährigen Inhaberinnen und Inhabern auftreten. 

**  Der angesetzte Gewinn von 61.000 Euro entspricht dem durchschnittlichen Bruttojahresverdienst 2023 
zzgl. Arbeitgeberanteilen zur Sozialversicherung in Westdeutschland.

AlleInfosimNetz: 
nachfolge.ruhr

Unternehmensnachfolge
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Wen Fernweh plagt, der findet bei Martin Conrads die 
richtige Medizin. Von Ägypten bis Zypern hat der engagier-
te Unternehmer die passende Traumreise in petto. Seit 2003 führt Conrads das 1962 
 gegründete Reisebüro Keyser gemeinsam mit seiner Ehefrau Elena. Neben dem 
 Reiseglück hat das Paar in seinem Laden am Wattenscheider August-Bebel-Platz 
auch die kleinen Freuden des Lebens im Sortiment – vom breit aufgestellten Zeit-
schriftenangebot über Tabakwaren bis zum Ticketservice. Nach Ladenschluss ist das 
Ehepaar Conrads ebenfalls für den Standort Wattenscheid im Einsatz: zum Beispiel 
bei der erfolgreichen Stadtteil-Party „Der Bebel bebt“ oder am Runden Tisch, an dem 
sich Händler:innen und Quartiersmanagerin austauschen. 

Wie sieht bei Ihnen ein typischer Arbeitsalltag aus? 
MeineFrauundichhabenfünfBereicheinunseremUnter-
nehmen:Reisebüro,Tabakwaren,Lotto,Zeitschriftenund
Fahrkarten der BOGESTRA. Somit beginnt der Tag mit
Vorbereitungen und dem Sortieren und Kontrollieren der
Zeitungen – denn zu unserem Service gehört auch, dass
wirfürvieleKundenZeitungenreservieren.Dasheißt,wir
achtendarauf,dassdiebestelltenZeitungenauchkorrekt
geliefertwerden.WeitergehtesmitdemBearbeiten von
E-Mails und dem Erstellen neuer Reiseangebote, um für
unsereKundendasgewünschteZiel zumbestenPreis zu
ermitteln.ZusätzlichsindmeineFrauund ichnachFeier-
abendinWattenscheidunterandereminBürgerinitiativen
sehr engagiert.

Welchen Megatrend sehen Sie für die Zukunft Ihres 
 Unternehmens? 
Einen Trend vorauszusehen ist sehr schwierig. Aber Kreati-
vität und die Suche nach neuen Ideen werden weiterhin im
Fokussein.ImReisebereichzumBeispielweisenwirdieKun-
dendaraufhin,dasssiezuunskommenkönnen,wennsieim
InterneteinAngebotgesehenhaben,undwirdiePreisever-
gleichen.BedingtdurchunsereUnabhängigkeitundvielfälti-
geReservierungsabfragenbietenwirfastimmerdiegleichen
PreisewieimNetz–odersindsogargünstiger.

Wie stellen Sie sich Ihren Arbeitsplatz in 
zehn Jahren vor?
Die Digitalisierung wird in allen unseren 
Bereichen weiter fortschreiten. Aber
wir sehen unsere Chance in unserem 
individuellen, persönlichen, auf den
einzelnenKundenbezogenenService. Wie sieht Ihr perfektes Wochenende aus? 

Wir sind gerne mit dem Auto unterwegs und unternehmen Kurz-
trips.IstdasWetternichtschön,verbringenwirauchgerneeinen
entspanntenTag zuHause.Dazugehörenein ausgiebigerFrüh-
stücksbrunchundderBesuchvonFreunden.

Welche sind Ihre Lieblingsplätze in 
Bochum und Wattenscheid? 
Unser Geschäft ist in Wattenscheid.
DahergehörennatürlichderStadtpark
und der Friedenspark am Ehrenmal zu 
meinen Lieblingsplätzen. In Bochum
sindesdasBermuda3Eck,derÜmmin-
gerSeeundderTierpark.

MartinConrads

Seit mehr als 20 Jahren erfüllt Martin Conrads 
Reiseträume – und engagiert sich mit Herzblut 

für den Standort Wattenscheid.
Foto: Privat

Fragen an:
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Wenn angehende Kaufleute für Büromanagement auch mal in der 
Küche stehen oder bei der Kinderbetreuung reinschnuppern, dann 
machen sie ihre Ausbildung wahrscheinlich beim Akademischen 
Förderungswerk (AKAFÖ) an der Ruhr-Universität Bochum.  

Von Anna Kalweit

EsherrschtgeschäftigesTreiben,währendAmira,Marcinund
DominikkonzentriertMehlabwiegen.15KiloPlätzchenwerden
heuteinderKüchedesCampus-Restaurants„RoteBete“ander
Ruhr-Universität vondenAzubis desAKAFÖ zubereitet – und
das nicht nur für die anstehende Jahresabschlussfeier, son-
dernauch,umdasgemeinsameArbeitenundLernenzufeiern.

Die Backaktion ist nur eines der vielen Projekte, die Sujud
Ghoneim betreut. Als Ausbildungskoordinatorin in der
Personalabteilung sorgt die 25-Jährige dafür, dass die
15 AzubisdesAKAFÖihrefachlichenKompetenzenausbau-
en und als Team zusammenwachsen. „Mir istwichtig, dass
die Azubis keine Hemmschwelle haben, zu mir zu kommen 
mit allem, was ihnen auf dem Herzen liegt“, erklärt Sujud

Ghoneim.DieNähezudenAuszubildendenundeinpositives
Arbeitsklima sind ein wesentlicher Bestandteil ihres Kon-
zeptes–ebensowieVielfaltundAbwechslung.

Während ihrer Lehrzeit durchlaufen die AKAFÖ-Azubis bis
zu elf Stationen, vom technischen Service über die Per-
sonalabteilung bis hin zur Arbeit mit den „Unikids“ in den 
KindertagesstättenanderRuhr-Universität.Dabei ist jeder
Werdegangeinzigartig:Dominik(erstesLehrjahr)entschied
sich nach einem abgeschlossenen Studium der Sozialwis-
senschaften für eine Ausbildung zum Kaufmann für Büro-
management.Als studentischeHilfskraft entdeckteer,wie
spannendundpraxisnahdieAbläufehinterdenKulissender
Universitätsind.

Aus diesen Zutaten entstehen nicht nur Plätzchen, 
sondern auch eine Portion Teamwork.

Das perfekte Rezept 
für die Ausbildung 

Auf geht’s Azubis
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Marcin (zweitesLehrjahr), der zuvor einpaarSemester stu-
dierte, istbesondersvonderAbwechslungbegeistert: „Man
lernt so viel Unterschiedliches kennen. Das macht die Ausbil-
dungspannend.“Amira(drittesLehrjahr),dieihreAusbildung
verkürztundgeradeihreAbschlussprüfunggeschriebenhat,
freutsichaufdas„flexibleJahr“,indemsienachderAusbil-
dunginihremWunschbereichbeimAKAFÖeingesetztwird.

Neben der beruflichen Qualifikation setzt Sujud Ghoneim
auf Soft Skills und Projekte, die den Azubis auch im Alltag
weiterhelfen.Sogibtesregelmäßige
Azubi-Meetings, Präsentationstrai-
ningszurPrüfungsvorbereitungund
sogar ein geplantes Kräuterbeet,
dessenErnte die Azubis für eigene
Kocheventsnutzenkönnen.

„Uns ist wichtig, dass die Azubis 
möglichst alles kennenlernen, um
bestensgerüstetzusein“,betontdie
Ausbildungskoordinatorin. Dieses 
Konzept erstreckt sich sogar auf
handwerkliche Bereiche: Auch die kaufmännischen Azubis
schnuppern in den technischen Service oder die Mensa-
abläufe hinein, um alle Rädchen im Getriebe des AKAFÖ-
Betriebs zu verstehen.

DieRückmeldungensprechenfürsich:VieleAzubisempfeh-
lendieAusbildungweiter.„Siewissen,wofürsiedasmachen,
undsinddeshalbmotiviert“,erklärtSujudGhoneim.Trotzdem
bleibt die Suche nach neuen Bewerber:innen wie in vielen

anderen Betrieben eine Heraus-
forderung.

Um dieser Entwicklung ent-
gegenzuwirken, lädt das AKAFÖ
potenzielle Azubis ein, um den 
BetriebanSchnuppertagenken-
nenzulernen. Ein Konzept, das 
offenbar wirkt: Eine aktuelle
Praktikantinwirdnochindiesem
Jahr ihre Ausbildung zur Köchin
beginnen. Die Digitalisierung 

spielt ebenfallseinewichtigeRolle:AlleAzubis sollendem-
nächsteiniPaderhalten,dassienichtnurfürdieAusbildung
nutzenkönnen,sondernauchbeiProjektenzurModernisie-
rung des Betriebs einbringen.

Das Akademische Förderungswerk
(AKAFÖ) an der Ruhr-Universität Bo-
chumisteinStudentenwerk,dasStu-
dierende mit Dienstleistungen rund 
um Wohnen, Verpflegung, Finanzen
undBeratungunterstützt.Esbetreibt
unter anderem Wohnheime, Mensen
sowie Cafeterien und bietet soziale
sowie kulturelle Angebote an, um das 
Studiumzuerleichtern.Aktuellbildet
dasAKFAÖKöch:innen,Kaufleutefür
Büromanagement und Immobilien,
VeranstaltungskaufleutesowieErzie-
her:innen aus.

Vom Schreibtisch in die Küche: Die Azubis 
Dominik (li.) und Marcin sind von der Vielfalt 

der Ausbildung beim AKAFÖ begeistert.

Seit 2023 betreut Sujud Ghoneim 
die Auszubildenden des AKAFÖ. 

Fotos: Anna Kalweit

„Uns ist  wichtig, 
dass die Azubis 
alles kennen-
lernen.“
Sujud Ghoneim
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„Künstliche Intelligenz ist kein Trend – sie ist gesetzt“:
Mit dieser klarenBotschaft startet StefanieRogg, IHK-
ReferentinundOrganisatorinder#FutureZoneKI,indas
Gespräch. Seit 2023 bietet die IHK Unternehmen ein
Forum, um sich mit Künstlicher Intelligenz auseinan-
derzusetzen und untereinander auszutauschen. Dabei 
steht eines im Vordergrund: Die Technologie ist nicht
längerZukunftsmusik,sondern längst inderGegenwart
 angekommen.

Von Aufklärung zu Best Practices
„2023 haben wir mit einer Aufklärungsreihe begon-
nen, weil viele noch nicht wussten, was hinter KI wirk-
lich steckt“, erklärt Stefanie Rogg. Seitdem hat sich

viel getan.Mittlerweile geht es bei #FutureZoneKI um
praxisnaheLösungenundkonkreteAnwendungsbeispie-
le. Dafür sucht die Referentin nach Best Practices aus
Deutschland und darüber hinaus – sogar Expert:innen
aus Wien waren bereits live  zugeschaltet.

DievorgestelltenLösungensindallesamterprobtundim
Einsatz.EinBeispiel:EinesprachgestützteDokumenta-
tion fürPflegedienste, die Zeit spart undFehlerquellen
minimiert. „Solche Anwendungen zeigen, dass KI gar
nichtsoweitweg ist,wiemanchedenken“, soStefanie
Rogg. Dabei geht es nicht nur um große Innovationen,
sondern auch um kleine, pragmatische Ansätze, die
Unternehmensofortumsetzenkönnen.

Alle reden über KI, aber wie kann man sie sinnvoll im eigenen 
Unternehmen anwenden? Die IHK-Veranstaltungsreihe 
#FutureZone KI zeigt praktische Lösungen aus der Wirtschaft.  
Von Anna Kalweit

Organisiert und moderiert die #FutureZone KI: 
IHK-Referentin Stefanie Rogg.

#FutureZone KI 

Best Practices für Ihr 
 Unternehmen 

KI
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Stefanie Rogg
Referentin für  
Dienstleistungen

Tel. 0234 9113-134
rogg@bochum.ihk.de

Sprechen 
Sie mich an!

Breite Zielgruppe, konkrete Ergebnisse
Die Veranstaltungsreihe richtet sich an Einsteiger:innen
ebenso wie an erfahrene KI-Anwender:innen. Mit etwa
50 Teilnehmer:innenproTerminbleibtdasFormatbewusst
überschaubar. „Uns ist der Dialogwichtig“, betont Stefanie
Rogg.DieBesucher:innenkommenausunterschiedlichsten
Branchen–vonderKreativwirtschaftbiszumGesundheits-
wesen. Das sorgt nicht nur für eine breite Themenvielfalt,
sondernauchfürspannendeFragenundDiskussionen.

„Das Schöne ist, dass viele der Anwendungen übertragbar
sind“,sagtStefanieRogg.SoprofitierenauchBranchen,die
aufdenerstenBlickwenigermitKI inVerbindunggebracht
werden, von den vorgestellten Lösungen. Besonders im
 Fokus steht dabei die Frage: Wo kann ich mein Unterneh-
menandersaufstellen?Dabeiwirdimmerwiederbetont:KI
istkeinAllheilmittelundmachtnichtüberallSinn.Dennoch
kann sie – richtig eingesetzt – Kapazitäten freisetzen, bei-
spielsweiseimUmgangmitdemFachkräftemangel.

Raum für Dialog und Vernetzung
Ein typischer #FutureZone-KI-Termin besteht aus drei bis
vier kurzen Slots von 15 bis 20 Minuten, unterbrochen von
einer halbstündigen Pause. Diese Struktur gibt den Teil-
nehmer:innen die Möglichkeit, sich zu vernetzen, und die
vorgestellten Lösungen in Ruhe zu diskutieren. Besonders
geschätzt wird dabei, dass auch kritische Fragen willkom-
mensind.„UnsereVortragendenvernetzensichhäufigauch
untereinander – das macht die Veranstaltung zu einem
echtenLernforum“,soStefanieRogg.

DieResonanzsprichtfürsich:VieleTeilnehmer:innenkom-
men regelmäßig wieder. Sie schätzen die Mischung aus
InformationundPraxis.„Wirwollen,dassdieBesuchernicht
nur etwas lernen, sondern auch etwas mitnehmen, das sie 
direkt in ihrem Unternehmen anwenden können“, betont
StefanieRogg.

Mit der #FutureZone KI beweist die IHK, dass KI nicht
nur ein Thema für Tech-Giganten ist. Die Reihe zeigt, wie
Unternehmen jeder Größe und Branche von der Techno-
logie profitieren können – ohne dabei den Menschen aus
der Gleichung zu nehmen. „KI macht Empfehlungen, aber
die Entscheidungen trifft immer noch der Mensch“, unter-
streichtdieIHK-Referentin.

Fotos: Holger Jacoby 

Diskutieren und Netzwerken ist beim 
Veranstaltungsformat ausdrücklich 
erwünscht.

In kompakten Vorträgen stellen die Expert:innen ihre 
KI-Anwendungen vor – wie hier Joachim König mit einem 
Exoskelett von der Cyberdyne Care Robotics GmbH.

2025 geht es mit 
der #FutureZone KI 
an den folgenden 
Terminen weiter:
 

»18.02.2025
»08.04.2025
»17.06.2025
»02.09.2025
»04.11.2025
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Was genau sind Deepfakes, und welche Technologien stehen 
hinter der Erstellung von Deepfakes?
GanzeinfachformuliertsindDeepfakesgefälschteMedienin-
halte,dieMenschentäuschensollen.DasfängtbeiTextenan
und geht über Grafiken, Fotos, Audioaufnahmen bis hin zur
KönigsdisziplinVideos. „Deep“ leitetsichvonDeepLearning
ab,weildieInhaltevoneinerkünstlichenIntelligenzgeneriert
werden. „Fake“ bezieht sich auf die Täuschung. Und die ist
heute schon sehr gut. 

Wie aufwendig ist das Erstellen von Deepfakes?
Eskommtdaraufan,wiekriminellSiesichbetätigenwollen.
Im Darknet gibt es bereits genügend Dienstleister, die Sie
bezahlenkönnen.KriminellenutzendiesesAngebot.Mitver-
gleichsweise geringem Aufwand können bereits täuschend
echte Deepfakes erstellt werden. Durch die exponentielle
EntwicklungvonKIwirdesnurnochMonatedauern,bisjeder
Schüler oder jede Schülerin Deepfakes erstellen kann. Als
UnternehmenkönnenwirunsimMomentnochaufDeepfake-
Angriffevorbereiten.WirhabennichtmehrvielZeit,aberwir
sollten diese nutzen.

Was müssen Unternehmen befürchten: Ist die Gefahr groß, 
dass solche Medien für kriminelle Zwecke genutzt werden?
DeepfakesmachenplötzlichalleMitarbeiterzueinemSicher-
heitsrisiko.StellenSiesichvor,Siewürdenmitkompromit-
tierendenDeepfake-Fotosoder -Videoserpresst:Entweder
Sie leiten Ihren Benutzernamen und Ihr Kennwort an die
Erpresserweiter,oderdieAufnahmenwerdenanIhreFreun-
de,Arbeitskollegenetc.weitergeleitet.WürdenSieriskieren,

dassSie IhremPartnererklärenmüssen,dassSiedasnicht
wirklich sind? Ich glaube, dass es viele gibt, die aus einem
Impuls der Angst heraus eher die Firmendaten rausgeben.
UndgenaudaraufzielendieErpresserab.

Wie können sich Unternehmen vor Deepfakes schützen? 
AusmeinerSichtistdasWichtigste,umsichzuschützen,die
Mitarbeitermöglichstfrühzeitigzusensibilisieren.Wennich
weiß, dass ichErpressungsopfer sein kann, kann ich schon
heutemitmeinemPartner odermeinerPartnerin und auch
mit meinen Kollegen und Freunden darüber sprechen. Und
ichwerde nichtmehr so überrascht. Viele Kriminelle profi-
tierenvomÜberraschungsmoment;diesesMoment müssen
wir so klein wie möglich halten. Daher ist es sinnvoll, die
MenschenüberDeepfakesaufzuklärenunddarüber,dasssie
selbstimFokusvonErpressungenstehenkönnen.

Glauben Sie, dass die positiven Anwendungen von Deepfakes 
irgendwann überwiegen werden? 
Auf jeden Fall. Sie überwiegen heute schon, sie haben nur
nicht die Strahlkraft. Stellen Sie sich denGeschichtsunter-
richt vor, wenn Napoleon plötzlich zu Ihnen spricht. Das
macht Geschichte viel erlebbarer. Oder denken Sie an psy-
chologische Betreuung: Wir haben viel zu wenige Psycho-
therapeuten. Es gibt mittlerweile – auch in Deutschland – 
Modelle, die auf generativer künstlicher Intelligenz beruhen
und auf einer grundlegenden Ebene psychologisch betreu-
en können. Im Marketing setzen Unternehmen Deepfakes
bereitsbeiVideosequenzenein.DiepositivenAnwendungs-
szenarien sind hier grenzenlos. 

Der Papst in stylisher Winterjacke oder Donald Trump in Handschellen: Künstliche 
Intelligenz  macht's möglich. Die sogenannten Deepfakes sind immer schwerer als 
solche erkennbar – und das ist ein Problem. Mit Tobias Rademann, Geschäftsführer 
der Bochumer IT-Unternehmensberatung R.iT., haben wir darüber gesprochen, warum 
auch Unternehmen die Gefahr durch Deepfakes nicht unterschätzen sollten.

Das Gespräch führte Anna Kalweit

„Plötzlich sind  
alle Mitarbeiter ein 
 Sicherheitsrisiko“

Foto: Gerd Lorenzen

KI
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IHK launcht 
 Fachkräftekanal

Von der Ausbildung über die Weiterbildung 
bis zur Unternehmensnachfolge:  
 
AbsofortistunserSchwerpunktbeiInstagramdie
Fachkräftesicherung.WirholenMenschenausunseren
Unternehmen in Bochum, Herne, Witten und Hattingen vor 
die KameraundlassensievongutenBeispielenausihrer
Praxis erzählen.AußerdemteilenIHK-Expert:innenmitdir
Tipps, ErfahrungenundzentraleInfos.

Hier geht’s direkt  
zu unserem Kanal 

DusuchstInfoszuVeranstaltungen, 
NetzwerktreffenundpolitischenStatements? 
Dann folge uns auch auf LinkedIn.

Du hast auch ein gutes Beispiel rund 
umdieFachkräftesicherung,dasdu
vorderKamerateilenmöchtest? 
 
Melde dich bei uns! Anna Kalweit 

Referentin
Öffentlichkeitsarbeit +  
Kommunikation

Tel. 0234 911 3 - 1 87
kalweit@bochum.ihk.de
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Hersteller:innen digitaler Produkte 
müssen IT-Sicherheit immer 
mitdenken.

Worum geht es?
Voraussichtlich Ende 2024 tritt der Cyber Resilience Act
(CRA)inKraft,derab2027Anwendungfindet.MitdemCRA
wird die Cybersicherheit von Produkten, die miteinander
odermitdem Internet verbundenwerdenkönnen, verbes-
sert.DieseProduktewerdenvonUnternehmenhergestellt
undanEndkund:innenvertrieben.Siewerdenaberauchin
UnternehmenfürdieProduktioneingesetztsowiealsVor-
produkte bezogen und weiter verbaut beziehungsweise 
veredeltundsinddamitBestandteilvonLieferketten.

Wer ist betroffen?                                                                         
Die neuen Regelungen betreffen alle Unternehmen, die
Produkte mit digitalen Elementen herstellen. Darüber
hinausgibtesVerpflichtungen fürHändler:innenundEin-
führer:innen.GrößenbezogeneAusnahmengibtesnicht.

Was sieht die Verordnung vor?
DerCyberResilienceActsiehtvor,beidengenanntenPro-
duktenindenPhasenDesign,EntwicklungundProduktion
sowie während des Inverkehrbringens und während der

NutzungrisikoangemesseneCybersecurity-Maßnahmenzu
etablieren.DabeiunterscheidetdieEuropäischeKommis-
sion je nach Kritikalität. Nach Angaben der EU-Kommis-
sionsollencirca90ProzentderErzeugnisseindieGruppe
der nicht kritischen Produkte fallen. Hersteller:innen und
Vertreiber:innen von kritischen Produkten müssen stren-
gereAnforderungenerfüllen.DarüberhinaussiehtderCRA
vor, dassHersteller:innenSicherheitslücken über den ge-
samten Produktlebenszyklus schließen müssen, maximal
jedoch über fünf Jahre. Nutzer:innenmüssen über beho-
bene Schwachstellen und über Cybersicherheitsvorfälle
informiertwerden.

Was ist für die Wirtschaft nun wichtig?
DieDIHK setzt sich im Interesse aller Unternehmen dafür
ein,dassAnbieter:innenundHersteller:innenvonProduk-
ten mit digitalen Elementen von vornherein auf „Security
by Design˝ achten und dass über einen definierten Zeit-
raum eine sichere Nutzung durch Sicherheitsupdates ge-
währleistet ist. InsofernunterstütztdieDIHKausdrücklich
die Intention des CRA. Der CRA kann sein Potenzial aber
nurentfalten,wennerVorgabenmacht,dienichtnurdem
beabsichtigtenZweckdienen,sondernzugleichauchange-
messen und praktikabel sind. 

Cyber Resilience Act 

Mehr Infos

 Alles, was  
Recht ist

Recht
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Ab dem 28. Juni 2025 gilt für Websites und Apps eine gesetzliche Pflicht 
zur Barrierefreiheit. Diese regelt das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz 
(BFSG). Das BFSG setzt die EU-Richtlinie des European Accessibility 
Act (EAA) um – mit konkreten Folgen für Unternehmen.

Was genau muss barrierefrei werden?
Grundsätzlichgilt:NebenProdukten,diekünftig
barrierefrei gestaltet sein müssen (z.B. Mobil-
telefone, Computer oder Smart-TVs), müssen
auch Dienstleistungen barrierefrei sein. Das
heißt: Webshops und Apps sind in jedem Fall
betroffen,wenn sie sich anEndverbraucher:in-
nen richten.

Was ist, wenn ich ein Drittanbieter-System auf 
 meiner Website nutze?
UnternehmensindfürdieBarrierefreiheitIhres
Online-Auftritts selbst zuständig, unabhängig
davon, ob sie eine Funktion selbst program-
miert oder von einem Drittanbieter eingebun-
denhaben.SiesolltenalsonachDrittanbietern
suchen,derenProduktebarrierefreisind.Sollte
es für einen spezifischen Bedarf keinen sol-
chenAnbietergeben,müssendieUnternehmen
die Probleme mit der Barrierefreiheit in ihrer
„Erklärung zur Barrierefreiheit“ dokumentieren
unddieseaufderWebsitezugänglichmachen.

Gibt es Ausnahmen?
Private sowie rein geschäftliche (B2B) Angebote
unterliegen nicht dem Barrierefreiheitsstärkungs-
gesetz.ZudemsindKleinunternehmenvondenAn-
forderungendesBFSGausgenommen,alsoBetrie-
bemitwenigerals zehnBeschäftigtenodereinem
Jahresumsatzbzw.einerBilanzsummevonhöchs-
tens zwei Millionen Euro. Außerdem gibt es Über-
gangsfristen,dieimBFSGklargeregeltsind.

Und wenn ich meiner Pflicht zur Barrierefreiheit auf 
der Website nicht nachkomme?
Wenn eine Marktüberwachungsbehörde feststellt,
dass Ihr Online-Auftritt nicht barrierefrei ist, wer-
den Sie zunächst aufgefordert, die Barrierefreiheit
(wieder-)herzustellen.FallsSiemehreredieserAuf-
forderungen ignorieren, kann die Behörde bis zur
Erfüllung die Einstellung Ihres elektronischen Ge-
schäftsverkehrsanordnen.ZudemkönnenBußgelder
von mehreren Tausend Euro erhoben werden.

Websites und Apps:  Gesetzliche Pflicht 
zurBarrierefreiheitabMitte 2025

Mehr Infos
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Es tröpfelt, ich habe Matsch an den Schuhen. „In der Weih-
nachts bäckerei, gibt es manche  Leckerei ...", dröhnt es aus 
den Lautsprechern. Lichter spiegeln sich in Pfützen. Wir sind 
in Herne – auf Crange. Das Konga, die höchste voll thematisierte 
Riesenschaukel der Welt, ist auch da, aber ansonsten ist 
alles ein bisschen anders als im Hochsommer, wenn sich hier 
Tausende begeisterte Kirmesgänger:innen auf dem größten 
Volksfest NRWs – der Cranger Kirmes – tummeln. 
Von Katrin Ziegast

Bilder: Sascha Menge

CRANGER WEIHNACHTSZAUBER  
ALLES GLITZERT, UND 
DERWEIHNACHTSMANN
FÄHRT  RÜCKWÄRTS

Streifzug
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WirsindaufdemCrangerWeihnachtszauber,undhier ist
Kirmes drin, aber noch viel mehr als das. Was hier auf-
gefahren wird, ähnelt einem Freizeitpark – wechselnde
Xmas-Shows mit Elfen und Zauberern, ein fliegender
Weihnachtsmann, ein Märchenwald, man kann hier Eis-
laufen,Eisstockschießenundvielesmehr–esistfürjeden
etwas dabei.

WirsprechenmitVeranstalterSebastianKüchenmeister,
dessenBabyderCrangerWeihnachtszauber ist.SeitMit-
te November sind die Pforten geöffnet: Pünktlich, wenn
auchalleanderenWeihnachtsmärkteöffnen,fällthierder
Startschuss.

KüchenmeisterkommtauseinerSchausteller-Familieund
istseitseinem18.LebensjahrSchausteller: „Ichhabemit
Torwandschießen angefangen.“ Seine Eltern sind Schau-
stellerinderviertenGeneration;erführtdieTraditionfort
undweiß,woraufesankommt.DasSchausteller-Daseinist
nicht easy, hierwirdmit hartenBandagen gekämpft. „Es
mussimmerwasNeuesher,manmussaufjeglichesWet-
tervorbereitetsind.WirhabendiesesJahrdiekomplette
Eisbahn und die Rutschbahn überdacht –mal eben, weil
ichwill,dassdieLeuteauchbeiRegenSpaßhaben.“Das
sindgroßeInvestitionen,diezuBucheschlagen.Küchen-
meisterhat aucheineVerantwortung für „seine“Schaus-
teller:innen, die hier den Weihnachtszauber bespielen. 
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Herzenssache, dass alles stimmig ist, aber eben auch der 
Preis.Wennerselbsthinfährtundordert,istesumeinViel-
fachesgünstiger.UnderbenötigtMassenanKugeln,Girlan-
denundLichtern. „WennSiesogroßeFlächenhaben,dann
müssenSiewirklichklotzen,sonstsiehtesmickrigaus“,er-
klärt KüchenmeisterseinVorgehen.Hiermussteeinigesan
DekoinPositiongebrachtwerden.Malebenwurden45.000
KugelnundachtKilometerLichtergirlandemit15.000Kabel-
bindernaufgehängt.

WennEndeNovemberAuftakt ist,weiß keine:r derSchau-
Schausteller:innen,wieviel jede:rwirklicheinbringenwird.
Die gestiegenen Energie- und Personalkosten sind defini-
tiv ein Thema. Überhaupt, Personal: Wie auch in anderen
Branchenseiesnichtleicht,guteLeutezubekommen.„Das
Thema Rechnen ist ein Riesenproblem. In Berlin auf dem
Weihnachtsmarkt am Breitscheidplatz ist es schon so, dass 
diePreisedanachgestaltetwerden,wasameinfachstenzu
rechnen ist",soKüchenmeister. „ImmerfünfEurofüreinen
GlühweinundfünfEuroPfand.Zehnrein,zehnraus“,rechnet
ervor.Sonstwirddasnichts.

DenKostendruckbestätigtHolgerWennrich,Geschäftsfüh-
rervomStadtmarketingHernemitBlickaufdiedeutschland-
weiteSituation.„DerCrangerWeihnachtszauberistfürHer-
neerstmaleinGewinn.DieVeranstaltungziehtnachweislich
vieleMenschenindieStadt,undwirsindgrundsätzlichnicht

Für  jede:nmuss es sich lohnen, und jede:r wird konfron-
tiertmitwahnsinnigenPreisanstiegenfürRohprodukteund
Energie.DerBackfischkostetzumBeispielbeimTraditions-
unternehmenFischhausLichte 7,50Euro, das sei derselbe
Preis wie im vergangenen Jahr, sagt Anna Lichte. Lichtes
Mitarbeiter:innen haben schon ein paar Backfische fertig
ausgebacken.SierutschengeradedielegendäreBackfisch-
RutscherunterzumKunden.HierstehenimmervieleLeute
an – das Fischhaus Lichte ist bekannt, und der Fisch mit
Knoblauchsoßeistwirklichgrandioslecker.

Seit über 100JahrenwirdaufdemRummelgebrutzelt und
gebraten–dieLichtessindentspannt.Ihnenmachtdasmo-
mentane Regenwetter nichts aus; sie sind zuversichtlich.
„Ich finde es einfach schön, dass die Leute hier in Herne
auchwasWeihnachtlichesvorderTürhaben,wosiehinge-
henkönnen“,fasstAnnaLichtedenCrangerWeihnachtszau-
ber zusammen. „Das ist unser Heimspiel hier, und deswegen 
liegt es uns auch so am Herzen.“

Vor ein paar Wochen saß Veranstalter Sebastian Küchen-
meister noch im Flieger nach China, um seine eigene Deko 
für den Weihnachtszauber auszusuchen. Es ist ihm eine

Sebastian Küchenmeister will mit 
seiner Veranstaltung Kinderaugen zum 
Leuchten bringen.

Streifzug
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nurinderWinterzeit,sondernganzjährigdaraninteressiert,
dasssichimBereichderKulturwirtschaftFormateinHerne
etablieren,diedieStadtnichtselbstdurchführenmuss.Das
istinZeitenleererKassenmehralssinnvoll.“

Ein klares Bekenntnis zum Standort Herne also. „Herne
scheintgenügendStrahlkraftzuhaben,diedafürsorgt,dass
dieVeranstaltungengutbesuchtwerdenundGeld verdient
wird“,führtWennrichweiteraus.

DerErfolgdesCrangerWeihnachtszaubersbasiertnatürlich
auchaufderstarkenMarkeCrange,dasweißauchSebastian

Küchenmeister.Aber ihm ist auchklar, dassman vielWer-
bung reinstecken muss, damit die Leute zu ihm kommen
– gerade auch, weil sie bewusst zum Kirmesplatz kommen 
müssen – und nicht einfach in der Innenstadt von Weih-
nachtsstand zu Weihnachtsstand schlendern.

Wennrich erklärt, dassman ursprünglich davon ausgegan-
genwar,dassaufdemKirmesplatzeinegroßeweihnachts-
marktartige Veranstaltung umgesetzt wird. In den letzten
JahrenhateseineArtTransformationhinzurWinterkirmes
gegeben.„DieMenschenhabenmitdenFüßenabgestimmt.
Sie finden das Format gut und richtig. Insofern gibt es da
erst mal auch nichts zu kritisieren“, betont er.

Spannend ist auf jeden Fall, dass es in Herne vielfältige
 Angebote zur Weihnachtszeit gibt – derzeit sind es laut Her-
neMarketingüberzehn. „DasThemaweihnachtlichesAmü-
sement ist da also quasi übererfüllt“, gibtHolgerWennrich
zu bedenken.Natürlich ist es volkswirtschaftlich schwierig
für alle Formate, ihr Geld zu verdienen. Der Herner Marke-
tingchefsiehtdasentspannt:„EsisterstmaleinetolleEnt-
wicklung, dass so viele Unternehmer in der Weihnachtszeit 
hier ein Geschäft vermuten und ihre Formate umsetzen.
Und klar ist auch, dass so ein Riesenevent wie der Weih-
nachtszaubermitseinerentsprechendenVertriebskraftund
Werbe-PowerdasGanzepusht.“

Aber hilft das auch dem Einzelhandel? „Wir wünschen uns
natürlich mehr Umsatz im Einzelhandel. Darauf arbeitet
ja jede Stadt in derWeihnachtszeit hin“, erklärtWennrich.
„Aber auch hier sind die Städte eigentlich immer nur Pas-
sagierbeiderGeschichteundmüssensichanschauen,was
derMarktdadraußenmitihnenveranstaltet.“

Bei Lichte rutscht der 
Backfisch noch von der 
legendären  Backfisch-
Rutsche.

„Es ist eine tolle 
Entwicklung, dass so 

viele Unternehmer 
hier in Herne ein 

Geschäft vermuten 
und ihre Formate 

umsetzen.“
Holger Wennrich, Geschäftsführer Stadtmarketing Herne
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weisewegen technischer Defekte denRückwärtsgang ein-
legenmuss.Küchenmeistergreiftjedochvorherschonzum
Telefon,undzwarweildieBeleuchtung,dieumpunkt18Uhr
beiallenFahrgeschäftenausgeschaltetwerdensoll,ausge-
rechnet bei seiner Konga nicht aus ist. 

Hier ist ein Perfektionist am Start, der jeden Abend die
perfekteIllusionundKulisseschaffenwill,unddasmussihm
in dieser Taktung erstmal jemand nachmachen. Seit 2018
hat er den Cranger Weihnachtszauber immer wieder neu 
erfunden.„Also,dasRisikowarsehrgroß“,gibterzubeden-
ken. „Aber ichhabemichdannwirklichwahnsinniggefreut,
dass am Eröffnungswochenende so viele Besucherinnen
hier  waren.

AberdafürmussteerauchvielGeldindieHandnehmen,um
z.B.dieSocial-Media-Werbetrommelzurühren.ErhatGroß-
flächenplakate und Radiowerbung geschaltet, Kooperatio-
nenmitZeitungenvereinbart.

Auch das Thema Sicherheit ist aufgrund der weltweiten
Sicherheitslage  imvergangenenHerbstwieder indenVor-
dergrund gerückt. Der gesamte Kirmes-Bereich wird mit
Kameras videoüberwacht. „Wir haben einen kompletten

Daniel Meeß-Gusik will nicht nur
Passagier sein, sondern ganz be-
wusst mit seinem Kinder-Ketten-
karussell und der neu erworbenen 
Familien-Achterbahn "Mexico City"
die ganze Familie ansprechen. Hier 
leuchten die Kinderaugen – ab vier 
Jahrenistmandabei. „MeineToch-
ter durfte natürlich schon mit drei
Jahren mitfahren, ist ja klar“, gibt
er schmunzelnd zu. Kinder sind die 
besten Tester:innen: gnadenlos 
ehrlichund jederzeit bereit. Sohat
dasauchzuseinineinerSchaustel-
ler-Familie. 

„Papa,kommtmalmit!“Eswirdam
Arm gezogen. „Du, ich kann jetzt 
nicht.GehschonmalzurMamaund
laufvor!“Schwupp,wegistsie.„Hier
kannmandieKinder laufen lassen,
wir Schausteller sind eine Fami-
lie, hier hat jeder einAuge auf den
anderen“, erklärt Meeß-Gusik. Ein
Augeaufdenanderenzuhaben,daswirdhiergroßgeschrie-
ben, und es wird ausgeholfen, wenn es mal nicht so läuft
oderPlänesichändern.

DanielMeeß-GusikstandmitseinenFahrgeschäften16 Jahre
inBerlin,undnun ister inHerneund freutsich,dassgleich
zwei seiner Fahrgeschäfte für Kinder hier laufen. Das
Kinder-Kettenkarrusselist30Jahrealt,wunderschöneMale-
reien zieren es. „Wir haben lange gesucht, bis wir jemanden 
gefundenhaben,derdiesenStilnachbessernkonnte.“

Es gibt immer etwas zu tun, dann regnet es gerade zu viel, 
unddieSicherungenspringen raus–allesDinge,dieBesu-
cher:innen nicht mitbekommen sollen und wo es immer 
darumgeht, schnell zuhandeln.Genaudaskannmanauch
beobachten, wenn beim allabendlichen Weihnachtsmann-
AuftrittinluftigerHöheetwasnichtperfektnachPlanläuft.
Ein Hochseilartist der bekannten Traber-Artistenfamilie
mimt den fliegendenWeihnachtsmann, der hoch über den
Köpfen der Besucher:innen in seiner Kutsche vorbeifliegt.
„Er kann sich drehen, das kann der Weihnachtsmann auf
dem Bochumer Weihnachtsmarkt nicht“, wirft Sebastian
KüchenmeisternochstolzinsFeldein.Unddannmusstees
natürlichsokommen,dassderWeihnachtsmannausnahms-

Hier wuppt die gesamte 
Familie Meeß-Gusik die 

Fahrgeschäfte.

Streifzug
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 ausgestatteten Container, quasi einen Überwachungscon-
tainer,woamWochenendejemanddrinsitzt“,führtKüchen-
meister aus. Das sind Punkte, die einen immer größeren
KostenrahmeneinnehmenunddiemanimVorfeldeinkalku-
lierenmuss.Und natürlichdieGEMA,diesichdieEinheits-
musikgutbezahlenlässt.

Kirmes ist das ganz große Business, und das lässt sich
natürlichauchtracken.„UnsereParkplätzesindmitKameras
ausgestattet. Ich mache immer eine Auswertung, wo die
Besucher herkommen“, fächert Küchenmeister auf. „Wir
sehen, dass der Kern der Leute aus einem Umkreis von
120  Kilometerkommt.AberwirhabenauchvieleLeute,die
aus Holland und Belgien zu uns kommen.“ 

AllrounderSebastianKüchenmeisterträumtvonseinerganz
eigenen Vision: „Ichmöchte hier wasmachen, was für die
ganzeFamilieist.IchbinDisney-Fanundwill,dassmansich
hier wegträumt von all dem Druck und Stress. Die Kinder
freuensich,Papa trinktGlühwein,Mama isstwasSchönes,
und alle haben ein Lächeln im Gesicht. Und das kann die
alteOmavomnebenanbezeugen,dieseit70Jahrenander
CrangerKirchewohnt. „DerKüchenmeister zaubert hier so
vielen Besuchern und Kindern ein Lachen ins Gesicht und
allesfunkelt,allesglitzert“.

Ach übrigens – das WINTERGLÜHEN bei 
 Oskar am Kanal ist auch eine nette Alter-
native ab November. Oskar Steinmeister
hat eine kleine Winterwelt am Kanal kre-
iert.VonDonnerstagbisSonntagkannman
gemütlich im Winterzelt, im Fondue- und
Raclette-Stübli oder im überdachten Au-
ßenbereich Wintergrill-Spezialitäten vom
Buffet oder à la carte genießen. Mal was
anderes – eben Kontrastprogramm zur Kir-
mes.AlldasgehtinCrange!

Vom Riesenrad aus kann man 
den Cranger Weihnachtszauber 

besonders schön erleben.

„Ich bin Disney-Fan 
und will, dass man 

sich hier wegträumt 
von all dem Druck 

und Stress.“
Sebastian Küchenmeister
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Bundestagswahl 
zum  Teambuilding?
Von Anna Kalweit

Kletterwald und Escape Room waren gestern: Warum
nicht die anstehende Bundestagswahl nutzen, um die 
Mitarbeitendenenger zusammenzubringen?Klingt verrückt,
sagenSie?Dabei liegendieGemeinsamkeitendochaufder
Hand–inklusivedesgesamtenKonfliktpotenzials.  

TreffpunktTeeküche:ZwischenCappuccinoundKräutertee
kommen hier die verschiedensten Charaktere zusammen - 
der überzeugte Visionär, der unbedingt die „richtige“ Partei
ins Rennen schicken will, die skeptische Pragmatikerin,
die keine Lust hat, sich auf Versprechen einzulassen, und
natürlich der stille Beobachter, der sich am liebsten aus
allemraushält.BeiDiskussionenumSteuererhöhungenund
die Zukunft der Energieversorgung brodelt es nicht nur im
elektrischenWasserkocher. 

Genau genommen ähnelt ein Unternehmen doch einer
Koalition: Partner:innen mit unterschiedlichen Prioritäten,
die sich dennoch zusammenraufen müssen. Da ist die
Personalabteilung, die sich ein klares Konzept gegen den
Fachkräftemangel wünscht. Oder das Nachhaltigkeitsteam,
das gernemehr in grüne Technologien investierenmöchte.
Und nicht zu vergessen der Finanzbereich, der sich über
einen Abbau der Bürokratie freuen würde. Um hitzige
Debatten ohne Ergebnis zu verhindern und alle Beteiligten 
zufriedenzustellen,heißtes:starkeBrückenbauen,bevordie
Koalitionbröckelt. 

Zugegeben, das klingt schon ein bisschen anstrengend –
vielleicht wäre der Escape Room doch die bessere Wahl
gewesen? Dennoch: Trotz verschiedener Meinungen liefert
die Bundestagswahl reichlich Gesprächsstoff. Und in der
Diskussion finden die Mitarbeitenden vielleicht sogar
gemeinsame Werte. Das verbindet – zumindest so lange, bis 
dieDiskussionumdieReinigungderKaffeemaschine inder
Teeküche auf den Tisch kommt. Es sind schon Koalitionen
wegen weniger auseinandergebrochen.

Schlussgezwitscher
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www.ihk.de/bochum

www.facebook.com
/IHKMittleresRuhrgebiet

www.youtube.com
/IHKMittleresRuhrgebiet

www.linkedin.com/company/ 
ihkmittleresruhrgebiet/
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Eine gelungene Mischung aus Action, Genuss und Geselligkeit 
war der Betriebsausflug unserer IHK. Der Tag begann rasant: Ein 
Teil des IHK-Teams stieg in Karts und lieferte sich auf der Strecke 
spannende Rennen. Werkstudent Henrik Schlüter bewies dabei 
besonderes Talent und stand am Ende auf dem Siegertreppchen, 
was für große Begeisterung sorgte. Aber auch die Trostpreise wie 
der Schneckenpokal konnten sich sehen lassen.

Parallel dazu genoss eine ande-
re Gruppe IHK-Mitarbeiter:innen 
eine Stadtführung durch die his-
torische Altstadt von Hattingen. 
Bei strahlendem Herbstwetter 
entdeckten sie das pittoreske 
Städtchen, erfuhren viel über 
die Geschichten Hattingens 
und machten noch halt in einer 
Confiserie zur Mini-Pralinen- 
Verkostung. 

Am Abend kamen alle im Land-
haus Grum zusammen – der per-
fekte Rahmen für ein entspann-
tes Beisammensein und einen 
schönen Ausklang des Tages. 

Organisiert wurde der Betriebsausflug 
von der EN-Agentur, die dafür sorgte, 
dass der Tag auf alle individuellen Wün-
sche abgestimmt war.

Actionreicher 
Betriebsausflug

Näheres zur EN-Agentur unter: 
www.ennepe-ruhr-entdecken.de/
betriebsausfluege/
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VC RUHR VOL. 8. AM 10. APRIL 2025
17:00 UHR EINLASS · 17:30 UHR BEGINN
ROTUNDE BOCHUM

Start-ups stellen sich in siebenminütigen Pitches auf der Bühne 
den  Investor:innen vor und stehen danach Rede und Antwort.

Schon in den ersten Ausgaben von Venture Capital Ruhr konnten 
viele spannende Kontakte geknüpft werden, aus denen sich 
bereits finanzielle Beteiligungen, aber auch Kooperationen und 
 Geschäftsbeziehungen ergeben haben.

VC Ruhr ist ein regionales Business-Angel-Netzwerk – initiiert von 
der IHK Mittleres Ruhrgebiet und weiteren Partner:innen wie z. B. 
der Volksbank Sprockhövel und der NRW.Bank.

PITCHEN!  
QUATSCHEN!  
INVESTIEREN?!

Melden Sie sich direkt 
kostenfrei an:

Lea Wegmann
Unternehmensunterstützung  
und -nachfolge

Tel. 0234 911 3 - 196 
wegmann@bochum.ihk.de

Julian Mikulik
Teamleiter Unternehmensunter-
stützung und -nachfolge

Tel. 0234 911 3 - 152 
mikulik@bochum.ihk.de

Hans-Christian Hierweck
Unternehmensunterstützung  
und -nachfolge

Tel. 0234 911 3 - 124 
hierweck@bochum.ihk.de


